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Soehla spricht !
Die priinilivstc Selbst ve l stä u- dl ich keil jedes

halbwegs funktionierenden Parlniitcniarisiiius .
das; der vemiittvorilichc Leiter der Politik diese

auch vor dein purlninentnrischen Forum ver¬

tritt , ist bei uns glücklich jitui seltenen Ereignis
geworden. Zuin erstenmal seit einer Regic -
ruiigscrklöl ' iing, die so inhaltsarni wie nur mög¬
lich war , hat heute Herr ävchla auch nicht im

Plenum , aber doch tvenigstens im Budgetaus -
schus; das Wort ergriffen , nm zu den politischen
Problemen des Landes Stellung zu nehmen.

Stellung zu nehmen ? Das ist viel zu viel

gesagt. Wenn jemand , der die Verhältnisse nicht
kennt, diese zweieinhalbstiindigc Rede angchört
hätte, der hätte ans der Sitzung des Budget -
auSschnsses statt politischer Erkcnittnis nur all -

gcineine Redensarten nachhause getragen , wie

etwa , das ; inan gegen die Leidenschaft deü

Chauvinismus den Verstand mobilisieren
müsse, das ; Deinokratic und Parlamentarismus
unzertrennlich seien , und das; der Ministerprä¬
sident eines Staates , wie alle Ministerpräsiden -
ten zu sagen pflegen , beileibe nicht den Inter¬
essen seiner Partei , sondern dem Rllgemciniiitcr -
essc diene . Aber lvas die Regierung zu tun ge¬
denkt, welche Masjitahinen sic vorbereitet , inte
sie konkret zu den einzelnen Problemen steht ,
darüber >var man nach Zvehlas Rede so klug
wie zuvor .

Der Herr Ministerpräsident hat sich heute
nicht nur als überzeugter Demokrat , was ja
schon zum ständigen ofsiziellen Phrafcttvorralc
gehört , sondern auch als treuer Hüter des Par -
lameniarismus vorgestellt , der Tag und Nacht
darüber nachdenkt , wie er das Niveau des Par¬
lamentes heben könne . Aber freilich , ins Plenum
-cht Herr 8vehla nicht , weil dort kein Niveau
herrscht und die gesellschaftlichen Formen nicht
gewährleistet sind . Welche Heuchelei ! Ter
Ministerpräsident, der cS auf dem Gewissen
hat, das; eine Opposition , die fast au die Hülste
der Mitgliederzahl des Halises heranreicht ,
glatt nullifiziert lvird , das ; sie nicht nur feinen
Antrag durchbringen , sondern nicht eiitiual der

meritorischen Verhandlung zuführcn kann , das;
cs über Interpellationen .nicht nur keine De¬
batte gibt , sondern das ; sie vielfach nicht eiiiinal
bcanttvortet werden , dieser Ministerpräsident, ,
der das Parlament zur AbstilnmungSinaschine
herabgewürdigt hat , tragt es , über ein paar zer¬
brochene Pultdeckcl sittliche Entrüstung zu
miinen . Er hat der Opposition kein anderes
Kampfmittel gelassen , als die Temonstralion ,
und traktiert sic mit Sittensprüchen , weil sic '
von dieser einzigen Möglichkeit Gebrauch macht.
Gegenüber der Theatralik der Plenarsitzungen
rühmt Herr ävehla die stille , aber fruchtbare
Arbeit der Ausschüsse . Er vergisst nur , zu sagen, ■

daß die Ausschüsse , in denen gearbeitet würbe
— ob fruchtbar, darüber gehen die Meinungeit
auseinander — die diversen OümiLkas und
Hestnactkas waren , also nicht Ausschüsse des
Parlaments , sondern Ausschüsie des herrschen¬
den Machtkonsortiutiis , womit das gaiize Ge¬
rede von 8vehlas Parlamentsfrcundlichkeit in
Nichts zusammenfällt .

ES war unmöglich , an dem Eisepbghner -
koiiflikt ganz vorüberzugehen . Daher hielt Herr
üvehla einen akademischen Vortrag über die

Organisationen , bekannte sich auch als deren
warmer Freund , hielt ihnen vor , das; sic aus
der ersten Enttvicklungsstufc , der Erweckung
zur Solidarität , in die zweite , die Erziehujig
zur Verantwortlichkeit , getreten seien , woraus
Herr 8vehla ableitct , das ; sie keine Forderungen
stellen dürfen, die den Her"' chendeu nicht, iii
den Kram passen. Und hier — war eü Absicht
oder rhetorische Entgleisung ?, — lies; Herr
Kvehla hinter der Maske des falschen Bieder -
mauns das brutale Gesicht der Reaktion sehen,
indem er dem Kampf der Eisenbahner die un¬

verhüllte Persekutionsdrohung enlgegenwgrf .
Ganz ofscn ' bekannie sich Herr Üvehla zur Ver -
anrwortung für die skandalöse Konfiskat ione -

praris, die in den letzten Tagen gegen alle . Bei¬
richte über den Kampf der Eisenbahner gewütet
hat, ganz offen kündigte er die Fortsetzung
dieser Parxis an . Wenn er sich dann , lvahrfchein,

Exposee Svehlas im Budgetausschuß .
Er bekennt sich zu den Konfiskationen . — Drohungen gegen die kisenbahner .

Prag , 8. November . Dir heutige Sitzung
des BudgetauSschusics gestaltete sich plötzlich zu
einem ganz großen Ereignis . Ter Ministcrpräst «
deut 8 vehla hatte seine bekannte Abneigung
gegen die parlamentarische Rednertribüne doch
einmal überwunden und ergriff gelegentlich der

Behandlung des Budgets des Ministerratspräsi -
diums das Wort zu einer mehrstündigen Rede , in
der er viele Probleme der Innenpolitik in den
Kreis seiner Betrachtungen rinbezog , allerdings
über die meisten mit aalglatten , zn nichts ver¬
pflichtenden Worten hinwegglitt . Am meisten
enttäuschte die Stelle , die deu Eisenbahnern
gewidmet war : anher der Ankündigung weiterer
Pressekonsiokationrn hatte er für sie nur
w e i t e r e Drohungen übrig für den Fall ,
das; sie sich ; n Manifestationen oder Sabotage¬
akten hinreihen liehen .

Ter Rede svehlas , die wir an leitender
Stelle kritisch würdigen , ging eine längere De¬
batte stoischen dem Lanbbiindler W i n d i r s ch
und den Vertretern der deutschen Opposition
voran , in die für unsere Fraktion Genosse de
Witte ringriff .

Nachstehend Sitzungsbericht :

In der T«balle , die sich mit deu ersten drei
Kapiteln des Staatsvoranlchlagc » beschäftigte , er¬
klärt der Landbündler Wind' . rsch gegenüber den

früher gestellten Anfragen der Abgeordneten
K n i r sch llnd H a ck c n b e r g. was die bisherige
Politik der Aktivisten getragen habe , für die deut¬

schen Regicrnngsvarleien sei das Ergebnis
nur Arbeit , Sorge u n d V c r a n t io o x-

tung gewesen . Aber es gehe ihnen ebenso wie
es den Landwirten acht . die Neuland bebauen
und die auf die nur langsam reifende Ernte auch
geduldig warten müssen .

Knirsch (d. Nat. - Soz. ) erklärt , die Oppo¬
sition habe auf allen Gebieten positiv gearbeitet ;
die Nationalsozialisten lehnen nicht grundsätzlich
die Beteiligung an der Reperung ab , wenn ihnen

ter Weg dazu möglich gemacht wird . Tas könne

nur geschehen , wcnn von Grund ans eine Aende -

runa im Shstein eintre ' e ; tam seien heute nicht
die Beteiligung an ter Regierung ab , wenn ihnen

Tein Laudbiindler Windir - ch antwortete

Genosse de Witte ,

ter folgendes ansführle :

Ter Sprecher der Regiernugsparleien Hal die

präzise Frage , was diese Polilik bisher getragen ,
leider nicht präzis , sondern mit einer P h r a > e
b e a n t w o r l e l, indem er sagte , >dah dar Ergebnis
nur Arbeit , Sorge und Verantwortung gewesen sei ;
er will uns wohl plauiibel machen , das ; sie die -

aller nur aus augeboreuem P' litl ' . dewußtlein über -
nemmeu hätteu . Vergessen hat er zu sagen , das;
diese Polili ! deu R e ch t s k u. r s, die Zölle , die
K o » g r n a, die M vhIe u eins u h r j ch e i u c,

S u b v e n l i o n e n . i n Hülle und Fülle ge¬
tragen Hal nud das ; sie weiter tragen soll

neue Profil « für die Reichen und neue Lasten

für die Masten .

Komisch berühre cs auch , wenn Herr Windirsch auch
darüber Klage führt , das ; keine deutsche Uebersctzung
des Staatsvoranschlages , bzlv des dazu gehörigen
MotivcnbcrichteS vorliege und das ; dafür „ viel¬
te i (I) I " Ersparnisgründe vorliegeu dürsten . Ta
hätten Sic sich schon etwas gcnaucr überzeugen
sollen und Sie wären wohl daraus gekonnuen , das ;
mit den Geldern , die für die Rcgiernngs -
presse hinauSgeworfei ; werden , mehr als eine
lleberketzung des Slaatsvoranschlagcs zu beschaffen
gewesen wäre . Tas Beispiel ans der Landwirtschaft ,
das Herr Windirsch zur Erklärung der deutschen
stlegierungspolitik gebracht hat , war ein sehr ge¬
fährliches Beispiel , den lvcirn er sagte , daß
die Ernte unr langsam gedeihe , so beweisen dem¬
gegenüber die Tatsachen , dah für die Massen
des Volkes im allgemeinen nnd für die
Tcntschcn im besonderendasürdasNn -
traut ganz mächlIg in die Halme ge¬
schossen ist . ES wird nach dem Stur ; dieser
schwerbelasleicn Mehrheit von heute unendlich viele
und lauge Arbeit kosten, dieses llnkrant wieder aus -
zujäl -nl !

Rosche (d. - iiat . ) erklärt , dah das Budget
nur fürs Ausland berechnet sei, da es nicht im

Einklänge mit der Wirklichkeit stehe . Er wendet

sich dann an den Ministerpräsidenten und erinnert
ihn an seine Aufforderung an die Opposition ,
nicht Demagogie zn treiben , sondern sachliche Ar¬
beit zu leisten ; seitdcnl habe die Opposition hnn -
dcrtfälitgc Beweise dafür erbracht , trotzdem
ignoriere 8 v e h l a weiterhin die Op¬
position v o l l st ä n d i g. Für den Gedanken
einer Verständigung von Volk zu Volk sei Redner

bereit , seine Mitarbeit zu verbürgen . 8vehla möge
sagen , ob die Regierung Veit Ausgleich wolle oder

nicht .

Zn der Iveiteren Debatte sprachen unter
anderent S l a v i ö e k, der die Kritik des Gettos ,
seu Hackenberg am Voranschlag der gesetzgebenden
Körperschaften zn entkräfttgcn versuchte . Eine

längere Polemik entspinnt sich zwischen dem Ab¬

geordneten Bolen ( Komm . ) und E h a l u Pa
lisch. Soz . - Tem. ) . Cbalupa macht die Konnnnni -

stett aufmerksam dah sie in Sowietrnhland die

Entwicklung mit Hilfe des verbahlen westliche »
Kapitals betreiben , während sie bei » ns die Re -
vvln ' ion verkünden . Tas Rnfeit nach der Ein -

betlsfronl könnten sie sich ersparen , tvenn sie sie
tut Fahre I ! >2U nicht gesprengt hätten .

Nachdem » och ein Vertreter der Kanzlei des

Präsidenen sich bemüht hatte , die gestern vorac -
brachten schweren Anwürfe gegen die Wirlschait
auf dem Staatsgut Lana zu widerlegen , ergriff
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lich aus Reue darüber , das ; ihm ein Paar atif -
richlige Worte entschlüpft waren , bis zu der Be¬

hauptung verstieg . das; nirgends gröhere Mei¬

nungsfreiheit herrsche , als in der Tschechvslowa -
kei, so glaubt tvohl auch der Meister der Ver¬

stellung nicht , damit jemanden täuschen ; u

können .

Den deutschen Aktivisten , die seit Jahr und

Tag mit hängender Zunge auf den ersten kon¬

kreten Erfolg warten , warf Herr 8vehla gleich¬

falls ein paar Phrasen hin . Freilich , die Herren
Rogicrungsdeutschcn sind , ungleich den Eisen¬
bahnern , ganz und gar bereit , ja begierig ,
Herrn ßvehla auf den . Leim zu gehen . Und so
hörten sie die Sircncnklänqe von der nationalen

Verständigung , von der Mobilisierung d - w Ver¬

nunft gegen die Leidenschaft, , von der Schule ,
die kein Politikum , sondern eine Ktilturfrage
sei , von dem Sprachcnprobleni , das nicht von

dein Standpunkte des Prestiges , sondern von

dem der Zweckmässigkeit gelöst werden müsse,
niit Begeisterung an und spürten scheinbar gar

nicht den Hohn , mit dem ihnen övchla er¬

zählte , das ; sie eh' die Gleichberechtigung haben ,
und auf Honorierung ihrer treuen Dienste nicht
l >' chnen dürfen ;

Herr övehla lobte denn auch die braven

Aktivisten über den grünen Klee , weil sie den

Weg positiver Mitarbeit betreten hätten , wäh¬
rend die deutschen Sozialdemokraten nicht so

vernünftig waren . Wir . danken dem Herrn

Ministerpräsidenten aufrichtig dafür , das ; er

uns mit seinem Tadel bedacht und mit seinem
Lobe verschont hat . Wir möchten um alles in

der Welt nicht die Rolle der deutschen Akti¬

visten spielen , die so vernünftig waren , Prin¬
zip, Programm und nationale Interessen für
ein paar Phrasen cinzutauschcn , die trotz ihrer
Verschwommenheit klar genug ankündigen . das ;
das alle Shstein und das alle Unrecht unver¬

ändert sortbcstehen soll .

Herr Ävehla hat bombastisch erklärt , das ; er

für alles die Verantwortung übernehltte , Ivas

in diesem Staate geschieht . Aber was int Staate

geschieht , das ist nicht nur das , was im Bndget -
ansschuf ; geredet wird , ävehla als Teinokrat ,

Ävehla als Gegner des nationalen Ehauvinis -
inus , ävehla , der die Zusammenarbeit aller

Klasien und aller Nationen lvill — das sind
Worte , nichts als Worte . Zerstörung der

Sozialversicherung , Bedrohung des Mieter¬

schutzes, Zölle , Massenverbrauchssteuern und

KriegSrüstnngen , Knechtung der Gcineinden ,

Klerikalificrung der Schulen und schliesslich
nationale Bedrückung , genau so wie damals ,
als es keine deutschen Minister gab , das sind
die Tatsachen . Die Mehrheit des Budgetaus -
schusses hat — die deutschen Aktivisten cingc -
ichlosscn' — den Worten des Herrn ' 8vchla
Beifall geklatscht . Die Mehrheit der Bevölke¬

rung , die arbeitenden Menschen , werben seine
Taten richten .

3ur eituationim SifenDaönerlonflHte
Tie Exekutive der koalierten Eifcnbahner -

organisationen nahmen in ihrer heute , Diens¬

tag , den 8. November l . I . , stattgefundenen
Plenarsitzung den weiteren Bericht über den

Stand der Vermittlungsaktion bei der Regie¬
rung entgegen .

M i 11 w o ch, d c n !). b. M. , werden

die politischen Parteien bei der

Regierung ihre VermittlilngS »
Mission b e c n d en .

Ministerpräsident Svehla
das Wort zn einer mehr als zweistündigen Rede , in

der er sich nach einer Bcrbengnng vor d : m Niveau

der Verhandlungen im Bndgetansschuß gegen die

Behauplnng
' des Gcnosscn Hackenberg wendete ,

daß sich bei ihm eine gewisse

Animosität gegen das Barlament

und den Parlamentarismus . zeige, weil er sich nie
am parlamentarischen Leben beteilige . Mit der treu¬

herzigsten Miene erklärt Ave hl a, vielleicht besähe sich
niemand soviel mit den Problemen des Parlamen¬
tarismus wie er ; die oft wiederholte Phrase von
der Krise des Parlaments » nd der Temokraiie sei
durchaus unrichtig . Er sehe in diesen Erscheinungen
nur eine Folge dessen , daß der demokratische Parto -
mentarismus in Mitteleuropa erst nach dem Welt¬

krieg geboren wurde . Daher dürfe man sich nicht

wundern , daß die demokratischen Schichten tziStzer

nicht ans der Höhe der Zeit sind .

Das böse Parlamentsplenum .
Tann geht Herr ävehla zu einem direkten Än -

gri ' s aus das Parlamentsplennm über , dem er be¬

kanntlich ausweicht wie der Teufel dein Weihwasser .
Während er rühmend hervorhebt , daß in den Aus¬

schüsse n ohne Lärm und ohne Effekt gearbeitet
werde , tadelt er . umsomehr . an den Verhandlungen
des Plenums , daß sie- einen theatralischen
Beigeschmack auswiescn . Fm Plenm » »tütztrn
die Verhältnisse erst ' geregelt werden , nicht nur be¬

züglich des Arbeitsarrangements , sondern auch , be

zngtich des Niveaus :
Tas Niveau der Parlamentstribüne werde her -

abgewürdigl , weil nicht nur die p r i m ! t i v st e n

gesellschaftlichen Forme » nicht bcach -
tet würden , sondern nicht ci > tmal die per¬
sönliche Ehre und die körperliche
Sicherheit .

Tie Vorwürse , daß das Parlament Heuer sau
keine Gelegenheit zur Aussprache halte , erledigte
Kvehla ebensails „spielend " : Gleich am zweiten Tage
hätten sieben Ausschüsse getagt , in denen 180 Achte -
ordnete Gelegenheit gehabt hätten , in die Debatte

cinzngrcisen Nicht weniger als fünf Minister hät
ten Exposees erstattet . So sei dem Parlament die

Möglichkeit zwar nicht zu langem Reden , aber z n
e r n st e r Arbeit gegeben worden . Zur Fnsor -
inalivn des Parlaments böten die Ausschüsse die

beste Gelegenheit . Tas ; »ach der gekünstelten Aus¬

legung der Geschätssordnnng im Ansjchnß übcr ko
ein Exposee nicht einmal abgestimntt werden kann ,
erwähnte Zvehla freilich nicht .

Besonders emp' indlich reagieret 8v. - hla ans die

ansgcworfenc Frage ' der

Verantwortlichkeit :

Er trage die Vcrantwortnng nicht mir nach dem
Buchstaben des Gesetzes , sondern auch nach seine »;
vollen Wissen und Gewissen, er nehme die Per -
a >; t >v v r t n n g für alles n n d vor jeden ;
ans sich .

Längere theoretische Anseinandcrsctzungcn wid -
mctc 8vehla sodann dem

Vegauisattousproblem ,
das ihn znr Eiscnbahnersragc hinüberleitcte . Fede
Organisationsarbcit habe zwei Phasen ; die erste sei
die , das Individuum znr Solidarität z » erziehen ,
die zweite , den einzelnen Verantwortlich¬
keit zn lehren . 8vehla übe sein Amt natürlich nicht
ans , nin die agrarischen Interesse » in der Regie -
rnng zu vertreten , sondern einzig dar » m, n >n
dem Staat z n dienen . — Wer hätte das je
bezweifelt ' ?! An dieser Linie habe sich seit nenn Jah -
ren nichts geändert » nd so lange er da sei, werde
sich anch nichts ändern Er sei bereit , mit allen zn
regieren , mit jeder Partei , und wenn ihn jemand
verleiten wollte , in die Opposition zu gehen , würde
«t sich direkt beleidigt fühlen ; in der positiven Ar¬
beit , in eitzc »; bejahenden Standpunkt zn den gege¬
benen Problemen sehe er seine Ausgabe .

Es wird « etter konfisziert . . .

Kvchla bedauert , daß man de » Staatsbeamten
fortwährend sage, daß sie der Staat betrüge und
ihnen nicht das gebe , was ihnen gebühre . Und es
sei doch eine Tatsache , daß der Staat die Gelder ,
die er zur Regelung der Staütsbeamtengchälter
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Hatte , auch wirklich für diese Re,ickn »,i ansgab .

„ Gewisse Unzulöngkichteitrn " seien nnv . uneidlich ,
denn kein Gesetz sei fehlerlos .

Ilm die Tatsache , das; in den letzten Tagen
die Presse in der »nrrhörtestrn Weise geknebelt
wurde , drückt sich 8vehla sehr einfach herum ,

indem er den Spieß iimdrcht nnd einem Teil

der Presse vvrwirfl , sie hätte sich bemüht , die

„fleißig arbeitenden Staatsangestellten durch

unwahre N a ch r i ch l c n zu b e u n r »

hissen , dann sei natürlich nicht », anderes

übrig geblieben , als durch energische » Ein¬

schreiten alle „ Lügen " zu unterdrücken , nnd er

werde dies auch weiter tu ».

Reue Drohungen .
Es sei nicht Sache der Organisationen , fest -

anstelle », ob ein Gesetz richtig durchgcführt werde ,

sondern Zache des Parlamentes . Mit einem

Worte , Herr 8vehla ist fest entschlossen , keiner¬

lei Zugeständnisse bezüglich der Abän¬

derung der ZystemisierungSverordunng zu

machen . Und er droht anch gleich weiter mit der

Polizei :
„ Es aibt zwei Methoden : Entweder man

seht sich zum grünen Tisch und v»rhand «lt oder

man zieht ans den Altstädte ? Ring und demon¬

striert ; dann ist aber die Polizei da und nicht
ich . . . " Solang « er die Verantwortung hab «,
werde er nicht zulassen , daß etwas gescheht , was

den Staat schädigt . Wenn «in Angestellter sabo¬
tiere , dann werde er mit den schärfsten Mitteln

einschrcitc ». Für die Oessentlichkrit sei gar
lein Anlaß s!), einzugrrifen da sa mit den

Organisationen verhandelt werde .

lEs ist bezeichnend , daß diese Wendung in

dem von der Parlanientskorrespondcn ; ansgege -
beucn Bericht unterdrückt ist !)

Jur Syftemisieruug ,
also dem brennendsten Problem der letzten Tage ,
erklärt Kvehla ,

daß er sich nur slüchtig damit belassen könne ,

nnd vertröstet ans die weitere Debatte im Ausschuß
und im Plenum . Für den Augenblick müsse er die

Meinung widerlegen , alS ob die ganze Staatsan -

gcslelltenfrage von vier Lentrn im Präsidium des

Ministerrates erledigt weide . Die permanente Kom¬

mission zur Durchführung des KrhaltSgesetzeS unter¬

nehme nichts ohne Beratungen mit den Experten .
Fn der Hauptsache gelte es jetzt um die Durckisüh -
rung der AnSwirknngen der neuen Zystemisiernng ,
nnd zwar nm die Bcföidcrnng , die möglichst bald

verwirklicht werden solle.
In einer Antwort an die Abgeordneten Zla¬

ll i L c k betont Svehla , daß während der alten Koa¬
lition weder mit noch ohne seine Einwilligung irgend
welche polstischc Verhandlungen über eine neue Kaa
lition geführt worden seien . ES konnte sich höchstens
nm ein Einvernehmen ' wischen Abgeordneten
über irgendeine Vorlage handeln , aber eine politische
Verhandlung znm Zwecke der Bildung einer ncnen

Mehrheit wurde absolut von niemanden geführt .
Dann wandte sich övehla der

Bodenreform
zu ; sic sei ein Werk , mit dem sich die Tschechoslowakei
überall rühmen könne . Aach Erwähnung des

ungarisch rnmänischei ' Konfliktes in Sachen der

rumänischen Bodenreform erklärt övchla , daß alle

Hoffnungen dieser Gegner der Bodenreform ( Lord

Rothermerc ) nur Hoffnungen seien nnd cS
immer bleiben würde » . Die nationalen In¬
teressen , die gegen die Bodenreform mobilisiert wur¬

den , seren rrnr ein Deckmantel für die egoistischen
Interessen einzelner : den Deutschen sei kein Unrecht
geschehen . lind deshalb sei keine Ursache vorhanden ,
anch nur ein Wort von dem znriickzunehmen , was
der Präsident in seiner letzten Botschaft über die

Bodenreform sagte .

Dl « Belobungsdekret für die

Aktivisten .
Im letzten Teil seiner AuSfühnnrgcn reagierte

üvehla auf die Bemerkungen des Abgeordneten
Rosche über die Rotwcndigkcit der deutsch-tschechi¬
schen Zusammenarbeit . Er hätte sich eine solche Zu -
sammcnorbelt gleich nach dem Umsknrz gewünscht
und wünsche sie auch fetzt . Nur die Demokratie sei
inrslaudc , in das breuucnde nationale Problem cin -

zugreifen und es ; u lösen . Den Chauvinismus hakte
ec für eine ungesunde Leidenschaft , die man durch
Beruuufl ersetzen müsse Ter Weltkrieg habe die

Leidenschaften und die niedrigsten Gefühle mobili¬
siert , jetzt müsse man den menschlichen Verstand
mobilisieren . Die Tschechen nnd die Deutschen stün -
deu vor dem Problem , ihre Energie entweder dem
. Kampf zu widmen oder der positiven Arbeit . Und
wenn sich auf deutscher Seite Fschrcr gefnndcn hät¬
ten , welche sich für die Zusammenarbeit und für
eine positive Tätigkeit entschieden hätten , dann
müsse m a n diese ihre E n t s ch c i d n n g
begrüße n.

Die Borwürfe gegen dir Aktwisteu , daß sie

Die Genossen Taub , Dietl und Hacke n -

berg haben in den letzten Tagen einen Antrag
ans Einsetzung einer . Kommission zur K o n -

trolle der staatlichen Finanzgeba -
rnng eingebracht, in dem die Einsetzung einer

Llgliedrigcn parlamentarischen Kommission ver¬

langt wird , in die kV Mitglieder vom Abgeord¬
netenhaus nnd acht vom Senat nach den Grund¬

sätzen der verhältnismäßigen Bcrtretnng gewählt
werden sollen .

Diese Kommission , deren Fnnktionödaner ans
drei Jahre festgesetzt werden soll, hätte nach Para¬
graph ü des Entwurfes folgende Aufgaben :

Dir Kommisiton kontrolliert dir gesamte finan¬

zielle Gebarung des Staate ». Insbesondere ob¬

liegt ihr :

a ) dir Kontrollr der StaatSschnldrn ,

b) dir Ansticht Über di « sonstigr Gebarung

außerhalb des Staat - Voranschlag «»,
r ) die Kontrolle drr staatlichen Unterneh¬

mungen .

ss <> verpflichtet dir staatlich « ginanjverwal »

tung , dir Ausnahme einer neuen Anleihe oder die

Peränderung einer bestehenden drr Kommiffion

anjuzeigen , welch « darüber zu Wachen hat , daß

alle Krrditoprraiionen nur im Rahme » der - eseh -

lichrn Ermächtigung und unter Einhaltung aller

gesetzlichen Bestimmungen erfolgen .

Reu au - gegeben « Schuldverschreibungen be »

dürsrn der Gegenzeichnung de - Borsitzenden drr

Kommission oder seine » Stellvertreter ».

Rach 8 7 darf die staatliche ginanzverwal -

tung Transaktionen , dir im Staat - Voranschlag

nicht vorgesehen sind , nur mit Zustimmung der

Kommisiiou vornehmen . Di « Bestimmung bezieht

sich insbesondere aus di , Gewährung von Bor »

schüsien und aus di « Veräußerung und Belastung

von staatlichem Eigentum .

Diese Bestimmungen der Paragraphen l> und
7 beziehen sich anch auf die , Gebarung der staat¬
lichen Unternehmungen .

ihren Anhängern keine akigcnblicklicheu Erfolge k

tz. amten , sindei ävchlr „l > e i u l i ch". T i. - deutsche
Polt sei I » der Republik nicht . in cinrc derartig
niederen Stellung , daß c» jeden Samstag einen

Obolus dafür bekommen müsse , daß «» miinrbeilc
nnd mitiliiunie , in würde er sich niemals ; n reden

getrauen . Tic Tculschen hätten dieselben bürgerli¬
chen Rechte wie die Tschechen, dasselbe Wahlrecht ,
auch in S cki u l f r a g c n gäbe rö keinen (! )
Unterschied zwischen Tscheche » nnd Teiitschcn nnd

soweit cs nm die Besitzverhältnisse gehe , sei bleie

Position ans deutscher Teile immer stärker getvcscn .
Er schließt dann unter dem Beifall der Koalition

mit ein paar Phrasen von dem Tieg des gesunde »
BcrftandeS und der fruchtbaren Zusammenarbeit der
beiden Völker , für die seine Kräfte immer zur Ver¬

fügung ktiindcn .
>i>

Nach der Rede des Ministerpräsidenten lvnrde
die Sitzung unterbrochen nnd erst am späten
Nachmittag wieder anfgenommen , worauf daun
in die Behandlung der Kapitel Z » n r it m ini¬

st e r i u m und Justiz m i n i st c r i n >zi ringe ,
gangen ' wurde .

Ferner wird dcio Finanzministerium ver

pslichtet , der Kommission auf Verlangen rechtzeitig
alle notwendigen Unterlagen vorzuleaen und alle

notwendigen Aufklärnugen zu geben . Ebenso sollen
die staatlichen Unternehmungen verpflichtet wer¬
den , der Kommission die Ucberprüfung ihrer Ge¬

barung , insbesondere die Einsicht in die Bücher

und Bilanzen zu gestatten . Auch das Oberste
Rcchnunsiskontrollamt soll verpflichtet sein , die
Kommission bei ihren Arbeiten zn unterstützen .
Die erforderliche Zahl von Beamten nnd geeig¬
neten AmtSränmen hätte die Regierung zur Ver¬

fügung z » stelle ».
>»

In der

Begründung

dieses Gesetzentwurfes wird angeführt :

Im zehnten Jahre des Bestandes der Republik
ist die tatsächliche Höhr der Slaatsschulden noch im¬

mer nicht bekannt . Die Gebarung mit der

Staatsschuld ist nicht nur drr breite «

Oessentlichkeit , sondern anch den par¬
lamentarischen Kreisen « in Geheim¬
nis und die Rechte der Bolksvertretuug gegenüber
der staatlichen Finanzverwaltung werden dadurch
illusorisch . Die staatlichen Rrchnungsabschlüsie lie¬

fern überdies den Beweis , daß nicht nur die Vor¬

anschläge absolut nicht riugehalten werden , sondern
daß die aufteretatsmäßige Gebarung einen immer
breiteren Raum « innlmmt . Rach dem Rechnungs¬
abschluß für 1 » 2S ist der Staat - Voranschlag auf drr

AuSgabenseite um 1. 218 Millionen , aus der vin »

nahmenseit « um 3. 384 Millionen überschritten wor¬
den , außerdem aber betrogen die Transaktionen

außerhalb de » Voranschlages aus drr Einnahmen¬
seit « 5. 212 , aus drr AuSgabenseite S. 9V7 Millionen .

Der Staat - Voranschlag hört damit

überhaupt aus , Rahmen für die staat¬
liche Finanzgebarung zu sein , und es ist
selbstverständlich , daß da « Parlament auch diese
außrrewtSmäßige Gebarung überwachen muß , wenn
sein Bndgrtrrcht einen praktischen Wert haben soll .

In formeller Beziehung wird die Zuweisung
diese » GesetzenNvurfe » au den Rechts - und Be »

fassungsansschnß sowie den Bndgclausschuß be¬

antragt .

Der Schwindel
mit de » RnßlanddtltgaMnea .

Dörfler neuerdings abgeurteilt .
Wir haben vor kurzem berichtet , daß vor

dem Egerer Kreisgcricht der Preßprozeß des
Rnßlanddclcgirrten Dörfler an »
Nenkek gegen den verantwortlichen Redakteur des
„Volkswille " , Genossen Horn , mit einer Frei ,
s p r e ch n n g Horn » und einer schweren
moralischen Niederlage Dörflers
endete , da da » Gericht die Borwürfe gegen Torf ,
ler al » erwiesen und die ' Ausdrücke , die ihm der

„Bolkswille " beigclegt tzatie , al » begründet ausah.
Nun ist in einer Bernfnnsi » verHand¬

lung vor dem Egerer Kreisgericht Dörfler
neuerdings gebrandmarkt worden .

Unser Genosse Hei n hatte in einer Bersammlnng
in Fischern den Dörfler ein bezahltes
I n d i v i d u n in genannt . Dörfler klagte wegen
Ehrcnbeleidignng nnd das Bezirksgericht verur¬
teilte Genosse « Hein zn einer Arreststrafe . Sowohl
Hein wie auch Dörfler legten gegen das Urteil

Berufung ein , Dörfler wegen zu geringen
Strafausmaßes nnd wegen der Bedingt l ^it der
Strafe .

Dao Kreisgericht Eger befaßte sich nun mit

den Berufungen und kam zu dem Schluffe, daß
Dörfler sich tatsächlich von der konimunistischcn
Partei für seine ' Agitation bezahlen ließ , zu einer

Zeit , da er vorgab , Sozialdemokrat zu sei » nnd

als Sozialdemokrat in den Bersamnilungen ans -
trat . Ter Wa - hrkeit » bewe i » für die Be¬

hauptung des Hein sc- also erbracht und da »

erstrichterliche Urteil nicht begründet . Gen off «
Hein wurde freigesproche » und Dörf »
ler tut Tragung der Kosten " ver¬

urteilt .
Die Kommttnisteu können nun mit ihren

Rußlanddelegiericn weiter Parade machen , die

Arbeiterschaft wird nach diesen Urteile » mit

gerichtlich g c b r a n d m a r l t c n A g i t a -

toren der Kommunisten nichts mehr zu tun

haben wollen .

% jammernden „Sieger " .
Seil Wochen bemüht sich die christlichsoziale

Presse , ihre Leser mit allerhand konfusen Statt -

stiken nnd grausen Zahlen über die Niederlage
vom 16 . Oktober hinwegzutänschen . Längst be¬

hauptet sie, »achgewiescn zu haben , das ; die Ehrist -

lichsozialen Erfolge errungen lzabeu . die anderen

Parteien aber geschädigt aus der Wahl hervor¬

gehen . Recht sonderbar nimmt sich neben den aus .
lrnmpfendeu Siegesberichlen da » klägliche
Gesa m m e r au « , das dieselbe Presse seit dem

U' , . Oktober alltäglich anslimmt und dessen Tenor

die Klage über die leichtsinnigen Wähler , die sich

„irrefübren " ließen , und über die dentschnatio -
nalen Parteien ist , die zur „Irreführung " dcr

Wähler , zur Stärkung der Sozialdemokratie soviel
beitragen . Immer tvieder wird an die Deutsch -
nationalen die flehentliche Bitte gerichtet , im ge¬

meinsamen kapitalistischen Klasseninteresse den

Kampf einzustellen und den Sozialdemokraten
nicht den Boden zu ebnen .

Ter Retter de » schlesischen Anussiegel », der

Osmiöka - Mann Luschka , hat dieser Tage in

Wien eine Rede gehalten , in der er neben anderen

Weisheiten auch die verkündete :

„ Die nationalen Parteien in Oesterreich

haben aus dcr Geschichte gelernt . Sie sehen in

dcr christlichsozialen Partei eine wertvolle Slüve

des deutschen PotksiliniS . Zn der Tschechoslowakei
sind die korrespoichierendc » Parteien noch nicht lo

weit . Sir ichen ihre nationale Ausgabe darin ,
den Christlichsozialen nnd den übrigen deutschen
Verbaiidsparlcicn fortwährend Schwierigkeiten zu

machen . Sie glauben damit national zu wirken ,

inzwischen habe » erst di « Genielndewahlrn ergebe ».

Schärfere Kontrolle der Staatsfinanzen !
Antrag unserer ParlamentsfraMon auf Siusetzung einer parlamentarischen

Kontrollkommission .
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Der fallche Prinz .
* Leben und Abenteuer .

Bon Harrh Domela .

Da es Winter war , war das ewige Arbeiten
an den Eisenlasten draußen auf dem Hofe nichts
Angenehme » : ich fror bis ins Mark . Den Direk¬

tor Borger sah ich vfi . Er kam mit seinem Anw

am Hof vorübergesahren . Wenn er mich sah,
winkte er mir immer zn; wenn ich draußen stand,
reichte er mir die Hand und fragte . wi. > e » mir

ginge . Sei » freundliches Benehmen tvar für mich
ständig ei » Ansporn , seine » Vertrauens würdig
zu bleiben . ' Einmal kam er angefahren , da sah
ich furchtbar verfroren ans . Er sagte gleich : „ Die
Sache wollen wir ändern . " Jin MaschineuhanS
war eine Stelle frei geworden . Am nächsten

Morgen Hane ich al » Gehilfe des Maschinen -
Meisters auzutreten . Ach tvar ungeheuer stolz : ich
sah mich endlich weiierkommen . ans den ersten
Sprossen einer Leiter stehen , au der ick; empor¬
steigen konnte . Fetzt halte ich durch meine Tüch¬

tigkeit zn beweisen , daß c ' n Mann wie Boeger
mir mit Recht geholfen hatte . Während es mir
in den ersten Wochen ungeheuer schwer gefallen
war . nicht mehr zü trinken , griff ich von nun
ab überhaupt nicht mehr zur Flasche . Jetzt sah
ich eine Möglichkeit- vorwärtszukommen . , ES
konnte nicht lange verborgen bleiben, ' daß der
Direktor mich allen Ernstes förderte . Auch ;etzt
noch erkundigte ex sich zuweilen , lvie es mir ging .

s - So kauf es , daß der Maschine »meister Schmidt ,
der Typ eine » biederen deutschen Arbeiters , svzn »
sagen . i » Vertretung de » Direktors , sicki meiner
annahm . Sein ganzes Fmeresfe hatte ich gewon¬
nen , al » ich mich nach der Einrichmng des Ma -
fchinenhanses bei ihm eingehend erkundigte . Sel -

l

len Hal e » einen eifrigeren Lehrmeister eines auf -
merkßimen Schülers gegeben . Nn » faß ich im

Herzen der gaiizen Fabrik , und es war mir oft ,
als ob ich den Pulsschlag diese » arbeitenden Kör¬

pers hier verspürte . Schmidt sagte zuweilen im

Spaß zu mir : „ Alle Räder stehen still , wenn dein
starler Arm es will . . . " Manchmal , wenn ich
so ganz allein im . Kesselhaus saß , träumte ' ch,
ich sei der Herr der . Kräfte , die dieses Werk be¬

wegten . Morgens fing die Arbeit an , ain Tage
halte ich ein recht beschauliche » Dasein : auf die

Kessel anfziipassen nnd ihre Feuernng zn bedienen .
Am lustigsten war e», wenn ich die Zinsen . An¬

sang und Schluß der Arbeit , mit der Signalpselse
anzugeben hatte . Tann drehte ich an dem über
den Kesseln befindlichen Kesseldom ein Rad . so
daß der Dampf an » dem Kessel durch eine Pfeife
entwich . Wehe , wen » ich zn spät tuten ließ ! Tas

ganze Werk kam dann gleich gegen mich in Be¬

iregung . Zch legte den größten Ltzert darauf , in
dem Maschinenranm alles blank geputzt zu sehen ;
alle Messingteile mußten glänzen , der ganze
Raum von Sauberkeit strahlen . Bei mir sollten
»ick » nur die Kräfte ansgespeichert sein , die nn -
; äl lige Maschine » nnd Menschen drinnen in der
weiten Fabrik antrieben , sondern diese Seele des

ganzen Betriebes tollte sich auch einer würdigen
Behausung ersreueu . Mein Lohn war gut ; meine
Kleidung wurde mit jedem Monat besser . Mein
Verhältnis zn meinem Lehrmeister wurde von
Woche ; « Woche herzlicher . Kurzum : hier in Er¬
furt war ich endlich mal nach langer , langer Zeit
meine » Leben » wieder wirklich froh . So hätte es
sckwn bleiben können . Hier hatte ich leinen Grund ,
mit meinem Los nnzufrieden zn sein . Ta kam
das Berhängnis .

Im Frühsommer 1922 erging eine . Auwei -

sing zer Regierung , wonach all . » Reichsfremden
aus den Betrieben zn entlassen waren . Ich war

Deutscher , aber staatenlos . Ich stellte dem Direk¬
tor Borger meine Lage dar , erzählte ihm , wie

ich alle » darangesetzt hätte , seines Vertrauens
wert zu sein , beteuerte ihm . daß er keinem Un¬

würdigen damals geholfen habe , wen » ich auch
in Lumpen vor ihn getreten sei. Er war erschüt¬
tert , glaubte jedoch nicht helfen zn können . Er riet
mir , beim Regierungspräsidenten Tielemann per¬
sönlich vorstellig zu werden nnd ihn ans meine
deutsche Herkunft und mein schweres Schicksal auf¬
merksam zn machen . Zch tat ' », wurde jedoch im

Regiernngspräsidinm nirgends vorgelassen . Wer
war denn auch der „Arbeiter " . Harry Domela ?
Ein Arbeiter , mir ein Arbeiter . . . Wer kann
den Zustand verstehen , i » dem ich von Erstirt ab¬
reiste ! Zn Ersnrt begrub ich meine letzten Hoff¬
nungen , durch zähe Arbeit vorwäriszukommen .
Neber meinem Lebe » schien ei « Unstern zn walten .

In Bothmer a . d. Leine nahm ich tvieder
Arbeit in einer Ziegelei . Hier herrschte nicht das
glückliche Leben wie vor einem Jahre in der
Mark . Mir . stantz " » ch gar nicht der Sinn danach .
Etwa » in mir ivar gebrochen , ich wußte nicht
was . Zch ivar zurückgestoße ». Zurück mit dir !
Was willst du ? höhme das Schicksal . Wer war
e», der mich niedertrat , >ver ivar es , der mich
nirgendwo Wurzel fassen ließ ' ? An die drei Jahre
ivar ich jetzt an » meiner Heimat verjagt , an die
drei Fahre halle ich zumeist in schiverer Arbeit
versucht , über Wasser zn bleiben . Was diese
Arbeit im Leben eines jungen , heimatlosen Men «
scheu b. ' d. ' nlei , in einem Alter , das jedem andern
die schönste Zeit seine » Lebens , seine Jugend ,
ausmacht , können wirklich die nicht ermessen , die ,
im Elternhaus anfgewachsen , in diesen Jahren
mir bunter Mütze , dicke Bücher der Bildung unter
dem Arme , znr Schule wandern . In Erfurt hatte
ich so recht den Werl jener Arbeit erkannt , die
einem da » Bewußtsein gibt , kein unnützes nnd
wertloses Glied im Arbeitsprozesse zu sein . In
Erfurt war mir klar geworden , daß Arbeit nur
dann empvrträgt , adelt , ivenn sie einen mit Liebe
und Freude erfüllt . Nun mutzte ich wieder schuften,

Ziegel backen , Ziegel brennen : ich trug meine letz¬
ten Hoffnungen zn Grabe . Nach Beendigung der

Ziegeleisaison war ich noch einige Zeit al » Hand¬

langer an einem Ban beschäftigt . Ich trug Ziegel¬
steine wie ein müder Gaul , karrte Sand nnd Kalk

heran und ging de » Maurern zur Hand . Bi » die

ersten Fröste kamen . Ta ivurde der Bau stikl-
gelrgi . Nirgendwo Arbeit für eilten ungelerinen
Arbeiter ! Ta entschloß ich Nlich in der großen,
großen Stadt Berlin , im Tunkel ihre Höfe, im
Gran ihrer Straßen unterznsinten . Weit ist der
Mauiel einer Großstadt . Viele birgt er , die ein
dunkles Leid , rin schwere » Geschick ans der Bahn
geworfen Hai , viele , die verurteilt sind , im Schat¬
ten zu leben . Warum sollte ich nicht dort eine

Zuflucht finden ?

Die Straße

Nun umfing mich tvieder die Weltstadt . Wie
ander » wirkte sie setzt aus mich . Ich stand auf
der Straße und ließ mich von der Woge ihres
ruhelosen Lebens treiben . Als Balte wandte ich
mich an den baltischen Vertranensrat nm Arbeit .
Ich hatte mir noch ein paar Pfennige in der
Tasche. Man verwies mich an eine » Baron von

Landon , der einen Arbeitsnachweis fiir Flückn -
linge unterhielt - Nach einigem Warte » hieß es ,
ich möge in vierzehn Tagen wiederkommen , viel

Hoffnung solle ich mir jedoch nicht machen . Ein
naßkalter Rooem > - » r und keine Arbeit , keine Un »

terknnft , nicht »! Ich bat , den Baron persönlich
sprechen zu dürfen . „ Ta hätte der Baron viel

zu tun , wenn er jeden hergelaufenen Mensche »
empfange » sollte, " wurde ich abgewiesen . Wie
anders wäre ich empfangen worden , hätte ich
mich als baltischer Baron einführeu können . .

(Fortsetzung folgt. )
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Prinzen bdii Wales .

„Associated Press " erwartet das Schatzamt , das;
Frankreich nach den FrühjahrSwahIeu Vorschläge
auf Fundierung seiner Kriegsschulden unter -
breiten werde , anderenfalls iniisse cs im August
1928 für Kriegsmaterial - 100,000 . 009 Tollar

zahlen . Als vorläufig uneinbringlich wurden vom

Schatzamt 280 Aüllioncu Dollar von Rußland
und 1(5 Millionen Tollar von Armenien abgc -
fchricben .

Gläubiger Amerika .
Füllige Raten am 18 . Dezember . — Darunter die Tschechoslowakei:

1,500 . 000 Dollar .

wemgcr als 3820 gewählt wurden . Tas bedeutet ,
dass 91 Prozent der Kandidaten gewählt wurden -
Dieses Wahlergebnis kann als ein Symptom den
grossen Betvegmtg angesehen werdlm , die die
Massen zn ergreifen beginnt nnd günstige
sichten siir die nächsten Parlaincntstvahlen
läßt .

ISA
ISA
1927

oder anders <
zialdeinokratischen Wählern im
1925 159, 1 — ,
Oder noch anders dargestellt : auf 100 komniiini -
slischc Wähler entfielen im Fahre 1923 19, 1925
l >2,1927 07 sozialdemokratischeWähler . Wie man
also sieht ist der Niedergang der Kommunisten in
Prag ebenso stetig wie der Anfstieg der tschechi -
scheu Sozialdemokratie.

Wie kam die heutige Führung der kommnni «
slischen Partei zur Macht ' ? Darüber finden wir
einige Details im „Vkstnik kommun isticle oppo -
sice". ES wird da erzählt-: Während ans dem ersten
Kongreß der komninnistischen Partei die Delegier «
len die Führnng der Partei frei wählten , griff
auf dem zweiten Kongreß der Vertreter der kom -
munistischen Internationale M a n u i l s k y ein ,
damit eine Exekutive nach dem Wünsche der Mos¬
kauer Exekutive, die damals gerade den . Kampf
gegen Trotzki anfnahm , gewählt werde . Die Mehr¬
heit der Delegierten auf dem Kongreß lvar dort
in der Mehrheit für die sogenannten Rechten ,
nämlich Smeral , Zapotocky nnd Hais , aber Ma -
nuilsky brachte cs dazu , daß von 32 Mitglieder »
der Exekutive 18 Linke gewählt wurden , an deren
2pitze DoleLal, Horn , Seidlcr , Bereit nnd Haken
standen. Diese Richtung aber konnte sich infolge
des Widerstandes, der insbesondere in Prag ,
ltladno und Brünn gegen sie anftrat , nicht hallen
end wurde auf der Konferenz der Exekutive der

lonnmmistischen Internationale , die im April nnd
Mai 1925 in Moskau stattfand , gestürzt . In dieser
öihung verband sich Smeral mit Neurath , gingen
also die Rechten mit den Linken . zusammen, nm
die bisher regierende Gruppe zu stürzen . Bon den
früheren wurden Jilck und Dobrovoluy kooptiert ,die aber bald die ehemaligen Rechten , darilnter
Zapotocky, an die Wand drückten . Smeral gingdann bald nach Rußland und so belierrschte Filetdas Feld.

Ein Theater in die Lust geflogen .
Hammond ( Indiana ) , 8. November . Durch

die Explosion von drei Bomben wurde heute das

3500 Personen fassende Staatsthcaler zerstört .
Die Mauer » des Gebäudes stürzten auf die

Straße . Eine benachbarte Kirche wurde beschä¬
digt . Da Straße , Theater nnd Kirche menschen¬
leer lvaren , sind durch das Attentat keine Per¬
sonen in Mitleidenschaft gezogen worden . Ter

Sachschaden wird ans eine halbe Million Dollars

geschätzt , lieber die Ursache der Explosion ist

vorläufig Dunkel gebreitet .

Washington , 8. November . Nach einer
Zusammenstellung des Schatzamtes sind am
15 . Dezember folgende Raten fremder
Schulden fällig : Bon England 92,575 . 000
Tollar , von der Tschechoslowakei 1,500 . 000 Dollar ,
von Belgien 1,125 . 000 Dollar , von Polen 1
Million Tollar , ferner kleinere Beträge von Finn¬
land , Ungarn , Lettland , Litauen und Estland ,
von insgesamt 9,657 . 400 Dollar . Laut der

Das russische Jubiläum .

Störnngoversnche der Opposition .

Moskau , 8. November . ( Eigenbericht . )
gestrigen I n b i l ä n m S d c in onstrativne n
in Moskau wurden durch das sporadische Auf ¬

treten der Opposition gestört . Im Innern der

Stadt wurden an verschiedenen Stellen Porträts
nicht nur von Lenin , sondern anch von Trotzki
nnd Sinowjew ins Fenster gehängt : oppo¬
sitionelle Losungen wurden in die vorübermar -

sch irrende Menge geschricen , die mit Pfeifen ant¬

wortete . Die Bilder wurden durch Temonstran -
len teilweise unter Zuhilfenahme der Polizei ent¬

fernt . An einer Straßenecke entstand ein Tumult ,
der das Eingreifen einer Schwadron Kavallerie

der Paradetrnppcn notwendig machte . Tic Oppo¬
sition war durchwegs in schwacher Minderheit .

Trotzki hat mit Kamenew , in den

äußeren Bezirken versucht , zur Menge zu sprechen
und die Feier zu kritisieren , wobei cs zu wlisteu,
Auftritten . kam . In Leningrad versuchten
Sinowjew und Radek , sich Gehör zn ver¬

schaffen , wurden aber nicdcrgeschricn .

Seipel auf dem Rückzug.
In der Frage des Streikrcchteü der Beamten .

Wien , 8 . * November . Bundeskanzler Dr .
Seipel nahm die Verhandlungen mit der Be¬

amtenschaft heute wieder ans und erklärte sich
damit einverstanden , daß die dienstrechtlichen
Fragen zugunsten der Lohnverhandlnngen z n-

rückgestellt werden . Die Streikfrage könne
im Einverständnis zwischen Regierung nnd Bnn -

dcSangestelltcn ans den gegenwärtigen Bcrhand -
lnngen ansscheidcn ; von der Tagesordnung der

öffentlichen Meinung werde sic kaum verschwin¬
den, chc sic gelöst sei, Er halte sein Slngcbot auf¬
recht , mit den Beamten über diesen Gegenstand
zn verhandeln nnd einen gangbaren Weg für den

Schlichtnngsgedankcn zn finden . Eine ähnliche
Erklärung gab der Bundeskanzler den Vertretern

der Post - und Tclegraphcnangestcllten ab .

33 . 11 Prozent
38 . 05 . „
40 . 08 „

ausgedrückt : Es entsprachen 100 so-
" . . . . i Jahre 1923 202 ,
1927 118 komninnistischen Wählrcu .

bolländilche Gulden
Reichsmark
Betaas
Schweizer Franks .
Pfund Stcrlina . .
Lire
Dollar
französische Franks
Dinar
Penyös .
polnische 3loty . . .
Schitlinn

Serbische Klassenjustiz .
Vor dem Belgrader Gericht fand am 31

der eine Verhandlung gegen die jugendlichen Arbeiter
Stolle , Horvay nnd Mihailovic statt . Alle drei An¬
geklagten waren Infolge der erlittenen M' ßhandtnn -
gen und ihrer Hungerstreiks , die sie zum Protest
gegen diese Mißhandlungen führten , noch krank . Anss
tiefste empört , brachten die Angeklagten die ihnen
zugefügtcn Mißhandlungen vor . Slokic wurde nackt
ans die Dauer von zwei Wochen In eine
Betouzel lc gesteckt . Er und die beiden anderen
wiirdcn mit Gniiimiknüttcln ans Heu Kopf nnd die
Fußsohlen geschlagen . Anch der Hinweis darauf , daß
Mihailovic nnd Stokic lungenleidend sind , hinderte
diese Bestien , die unter Anleitung des Ehess der Bel¬
grader politischen Polizei „arbeiteten " , nicht, ihre
Folterungen sortzusetzen .

Tie Prozcßverhandlung , über die die Belgrader
Zeitungen „ Breme " nnd „Novosti " ausführlich be¬
richteten , endete , da die Anklage keine greifbaren Be¬
weise Vorbringen konnte , mit einer „milden " Per -
nrtcilnng : Stokic nnd Horvay erhielten je ein
Fahr Zuchthaus , M- ihail - wIc wurde sr . ' igc.
sprochen . Ter Staatsanwalt hatte für ihr angeb¬
liches Verbrechen , eine illegale Zeitschrift „ Junger
Bolschewik " heransgegcben zu haben , nrlpnnn . ikich
gar Todesstrafe oder wenigstens 20 Fahre Zucht¬
haus verlangt .

Hiebet . 2
Rernba .

3. 2lt . il : C() . nuniib le dar « . .- 18. 81
Wi( 8 der

Ale -Vraa.
15: Sinniert . 1 Debnih : Clint -

. . . ZrilNgnal nnb itbeublänien .
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iJ ^ . WnnntlMe Lieber 18. 10: Liierari -

Popper - Abenb. Ll. tr >:

-Vraa. » 0 , 11: Sckailvlalienmntil . 11. 3,1:
sKaktStzuU . 12: . IcIIsignai , Pressencivrleiilen 12. 0:
wnzeri . 111. 30: BSriennalbriibien . 10: Nindereiie
bat kurze Beine . 10. 1»: Mnlilvvriraa >. 0. 22:
rlititen «nb Hopsenmarlipreise . 10. 30: TanzmuNI
Boriraa : Moderne Anlichlen Ober Tuberlnloie
»Innblnnk für Industrie , Handel und Gewerbe . 18-
wlrUwallSsnnk . 18. Ui; Low ran : Ta « MieiersiOuvoeseV .
D e n I s di e Senbuno , WeUerberiein und lanednrnintellen
vom Vrelibnrean , ijierans : Tozeni Tt . Paul SI e 111 :
Mozari in Pra «. Ter 110. Iabresiaa bei UraiNslibrnna
von Mozntls » Ton Inan " . 10. 30: nonzeri . 1. Cornelius :
„Ctd " . Cnverinte . 2. Holst : Planeten : Mar « , Penn «, Mer¬

kur, öiupiier . 3. Strang : - Tod unv 2ie : iinrnna I. Kibich :
Stzmpbonie eS- bnr . 22: geilfianat . Lebte Otachrlwie ». de»

Prebbnrrnn «, Uebergau der Taoescreinniile nnd Sv- irinach -
rinuen . 22. 12: Theniernaebrnvien . 22. 20: lanrmnlik

Brünn , -111, 12. 12: MUIaaSlonzer ! is t 30: Praner
skssellenbürse . WeUerdornnSsane , Presse - , Surrt - nnd Tbra -
ternachrlchlen . 15: Eine Stunde granensiink 18: tzeNsigual .
Deutsche Preilenachrlchten . 18. 10: Den : che Eendunn -
ProsellorSnalUn Anna Bloch ; MIttlertiche Peralnna . 18. 25:
Landwlrtschastllcher Bortran . 18. 40: NörperwOrme in :
gleltbel au « seiner Erinhinnn «Dao Paradies t er Übe". 19. 30:
' Wie Prag .

Predbnrg . 300, 10: Landwlrlschasl »tuiis . 17. 30: Non,. . ei .
1. Tvokai : Biblische Lieder . 2 a) Bladek : gwei Lieder :
»> Bargiei : Abaaio ; Rernba : ' Serenade stade ; Aoen «:
Scherzo , 3. Liszt : CH. anand Io dor « . . chiicetnl : Arte
an « „iOIaiion ". Postl : NUiina eanzone . 18. 35: ßremdenber -
tebr . Touristik nnd Sport . 18. 50: An« der «etchichte Preki -

.bnr̂ S. ^Iv . o»; SchaliPIniieumnNl . 10. 30

:ielt r.
Budapest , 650,

schaltUcher Borten ,
10: iiiadiovortrag .

Devisenkurse .
8 . November

(Seih :
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. . 802 25 81
. . 4118 . 70 -I
. . 040 . — (Ii
. . 103 . 71 II
. . 188 . 70 li
. . 88 . 00
. . 181. 1) 2 1!
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scher Vortrag .
Tanzmusik .

^avenirv , 1001. . . .
10: Obcilblieh . 17: Crchesterlonzen . 18:
Mnderstunde . 10. 20: Tanzmusik . 20. t »
Balladenkonzert . 22; Slnsprache des „„„
22. 20: »Der «eiter au « DtnnSdn «. Operette - von . stlinneke.
0 02: Tanzmusik .

vi «m, -iäO, 17. 12: TaujMttsik 20 . W: «ouzeri nnb
Sendespiek .

sollten sich Im eigenen Interesse nnd in dem ihrer

Leser endlich ans eine Version festlcgcn . Ent¬

weder sie bleiben dabei , gesiegt zu Haben, dann

darf der Herr Böhr nicht an die deutschnationalcn
Fabrikanten appellieren , dem Treiben ihrer Partei

Halt zu gebieten, die nur die Sozialdemokraten
stärke, dann darf der Lnschka doch nicht unter Hin¬

weis auf die Einheitsfront der österreichischen
Bourgeoisie die Dcntschnatioiialcn beschwören , sich
dem Kampfe gegen die Sozialdemokratie anzu¬

schließen , die sonst zn gefährlich anwachse . Wenn

die Klerikalen aber schon so hcruntergekommen
sind, daß sie ans das Flennen nnd Betteln nicht

verzichten können, dann sollen sie doch gefälligst
ihr Niederlage zngebcn und nicht in einem Atem

von ihren Siegen und von dem gefährlichen An¬

wachsen der Sozialdemokraten reden !

vemeindewahlfieg unserer Partei
in Hohenelbe .

Niederlage der Regierungsparteien .

Aus Hohenelbe wird nns gemeldet : Bei

an 6. November dnrchgesiihrtcn Gemeindewnhl
stickten die deutschen Sozialdemokraten 671 Stirn «

men, die Ehristlichsozialen 731 , die Denischnatlonalen
537, die Nationalsozialisten 869 , die Landbiindler

150, die Gewerbepartei 305 , die Dentschsozialen 102

nnd die Tschechen 585 Stimmen .

Aus den nns vorliegenden Bergleichözissern von
1935 geht hervor : die deutschen Sozial¬
demokraten gewannen 168 Stimmen ,
die Christlichfoziale » dagegen haben
in diesen zwei Jahren 251 Stimmen
» erkoren . Aber anch die Landbündher haben
detriichtltch an Stimmen ein gebüßt .
Ihr Verlust läßt sich nur deshalb nicht genau fest¬
feilen , weit im Jahre 1927 , Landbiindler , Gewerbc -
krckbende und Freisoziale aus einer einzigen Liste
tandidierten . Aber auch die Deutschna Ilona «
len und Nationalsozialisten erleiden einen
kleinen Stimmenriickgang gegenüber 1925 .
Insgesamt verlieren die dentschbilr -
9erlichen Parteien seit 1925 300 Stim -
men . Anch die tschechische Liste ist nm mehr
als hundert Stimmen hinuntergegan »
»en . Die einzige Partei , die Stimmen gewinnt ,
und dies gewaltig , ist die deutsche Sozialdemokratie .

Diese Einzelwahl bestätigt also durchaus das Alt -
stemeinbiid der Gemeindewahlen vom 16. Oktober :
Niederlage der drei deutschen Regierungsparteien ,
Stillstand oder Rückgang der Trutschnationalen nnd
Nati - n- lsojlallsten , Erfolg und Ausstieg der
Sozialdemokratie !

Ein neues Dokument gegen Gajda . TaS
„ Modul Osvobozcnl" bringt die Meldung , daß
es gelungen sei, em neues Telegramm zu dechif -
srienn , in welchem Gajda unzweideutig der
Spionagedienste für Sowjctrußland zu einer
Zeit, da er zum Studium nach Frankreich gesandt
tourte, überführt werde . Tas Dokument bestätige
die Angaben KratochvilS in vollem Aiisinaße .
Gajda war 1920 , das gehe ans dem Telegramm
bcivor, bereit , Spionage für Rußland gegen
Frankreich zu treiben . Das Blatt druckt die Hoff ,
mmg aus , daß der Text dcs Dokumentes dem¬
nächst veröffentlicht wird .

Eine Lehre ans den Prager Grmeindewahlen .
Das Blatt der kommunistischen Opposition befaßt
sich in einem Artikel mit dem Ergebnis der Prager
Gcnieindcwahlen und stellt folgende Vergleichs¬
ziffern auf . Es erhielten :

Koimnnnillen tick. Sozialdemokraten
. . 06 . 89 Prozcgt
. . Q1 . 50 „ .
. . 59,92 "

das, sie damit nnr der internationale » Sozlal -

demokrntie den Boden bereiten , obwbhl die christ -

üchsyzkalc Partei dem Gcneralanstnrm aller Geg¬

ner sehr gut standgehaltcn hat . "

ES ist da » alte Lied — „ obwohl die christlich -

soziale Partei standaehaltcn " hat , wurde von den \
Deutschnationalcn

der Sozialdemokratie
der Boden geebnet . Die Christlichsozialen

gutW WWI — — — I
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Von der sapanischen Arbeiterbewegung .
kJ . I . ) In Japan besteht die Institution

der BaucrnauSschüssc , die als öffcnitichc Organe
die Entwicklung der Landwirtschaft zu fördern
haben . Sic wurden ursprünglich als Werkzeug
der Grundbesitzer geschaffen , aber durch die gesell
liche Revision im Jähre 1922 erhielten auch die

Landpächtcr das Wahlrecht zn den Ausschüssen .
In diesem Iäyrc wurden mm znm ersten

Maie die Wahlen nach dem neuen Gesetz durch-!
geführt . Tie Pächter stellten hierbei eigene Kan¬

didaten ans , die von der Organisation der Lend¬

arbeiter und den Arbeiterparteien unterstützt wur¬

den . Nach einem lraftvvll gefiihrten Wahlkampf
erzielte diese Liste einen außerordentlich großen |
Erfolg . Im ganzen waren auf dieser,Liste 4201

Kandidaten ausgestellt worden , von denen nicht
1
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Paul Boncourt Borfitzender des

Außenausschusses .
Paris , 8. November . Der sozialistische

Deputierte und Delegierte der französischen
Regierung beim Völkerbünde Paul Boncvurt
wurde mit 21 gegen 9 Stimmen zum Vorsitzen¬
de » des Anßenansschnsses der Dcpntiertenkammcr
gewählt . •

Tragikomödie derWeltgeschiihte
Hort Hy setzt dem Republikaner . Kossuth rin
Denkmal . - Habsburger feiern ihren To. d-
scind . — Aber die Republikaner dürfen

nicht mitfeiern !
Wenn Kossuth heute ans dem Grabe auf¬

stünde , vielleicht wäre er gerührt , beglückt , be¬
friedigt — denu kann einem in der Geschichte
wirkenden Menschen Größeres geschehen , als die
Huldigung seiner blutigsten Feinde , die freiwillige
Anerkennung seiner Größe durch diejenigen , die
ihn mit Rad nnd Galgen , Kerker nnd Berban -
miug hetzten ?! Tic größten Triumphe , die eine
Idee oder ihre Vertreter feierten , waren die
Eanvssagänge ihrer Feinde , standen unter der
Parole : Bete an , was d » verbrannt hast , ver¬
brenne , was du angebetet hast ! Aber wahrschein¬
lich würde Ludwig Kossuth , auferwcckt von den
Toten und Milieu in die nngarische Gegenwart
gestellt , als Zeitgenosse HorthvS , Bcihlens nnd
ihrer Henker , mit dem lodernden Feuer seiner
mächtigen Rede drcinfahren in die Feier , die ihm
Horthy und Bethlcn bereiten , wahrscheinlich
würde er sich zu denen schlagen , die ihn nicht
feiern durften . Tenn die Huldigung der Buda¬
pester Machthaber gilt nicht der Idee Kos »
su t hs , sie gilt nicht seiner großen Persönlichkeit ,
sie gilt einer Lüge , einer Legende , sie
ist Mittel zum Zwecke , soll mit einem großen
Namen die Masie über die Schande des Henker¬
regimes hinwegtänschen .

Ludwig Kossuth war der glühendste , der
gefährlichste Feind , der den Habsbnrgcrn je in
ihren eigenen Landen erstand . Er jagte sie vom
Throne nnb schickte seine Armeen gegen sie. Er
kämpfte gegen sie mit dem Mute der Verziveiflnng
und hat sich ihnen nie versöhnt . Sein N a m e
war jahrzehntelana ein Programm . Als
Döak nnd Andrassy ( den man anch 1819 in
effigie gehängt hatte nnd zwei Jahrzehnte später
zum „ Minister des kaiserlichen nnd - königlichen
Hauses " inachle ) ihren Frieden mit Franz Josef
schlossen , blieb der Name Kossuth Programm und
Parole der alten 48er . Nock » die große Krise des
TnalisniUS im Jahre 1. 905 wurde hervorgerufen
durch den Sieg der Kossnthpartei . Die - Habsburger
triumphierten 1849 über . Kossuth ; die Hilfe des
Zaren , der eine Armee nach Ungarn entsandte ,
brachte - . ihnen den Sieg über die illevolntionäre .
Blutig - ' rächte der Generalheuler Franz Josefs ,
Feldmarschall Haynau , den Ungehorsam Kos -
suths . Ans den Wälle » von Arad starben Koffuths
Generale unlcr dem Blei nnd am Galgen , Un¬

garn wurde rechtlos gemacht , war eine eroberte
Provinz .

Und heute stellen die Machthaber des „christ¬
lichen " Königreichs Ungarn dem R evolu¬
tionär Kossuth ein Denkmal ; nur die
Kirche hält sich fern , koiisequeulcr als ihre welt¬
lichen Bundesgenossen ; das ganze offizielle
Ungarn der Henker und M o u a r a> i ft c n
aber , von Horthy bis znm letzten Mamelucken

BelhlenS feiert K o s s n t h; und da geschieht
das Wunder , wird das Andenken eines großen
Tote » geschändet durch die verlogene Komödie
politischer Abcntenrer : drei Erzherzoge aus
dem Hause Habsburg legen Kränze nieder am
Deiikmal des Todfeindes , der ihnen nun nicht
mehr schaden kann , feiern den Republikaner
Kossuth! Die Opposition aber , bürgerliche
Republikaner und Sozialisten , dürfen nicht mit¬

feiern und ziveieinhalbtansend Polizisten halten
Arbeiter und Verdächtige von der solenne » Feier
fern .

Nun war Kossuth wohl ein nationaler
E h a n v i n i ft und ein Anhänger des groß¬
magyarischen Gedankens . Er wollte ein Ungarn
schaffen , das von der Leitha bis an das Schivarze
Meer , von den Karpathen bis Saloniki reichen
sollte . Sein Nationalismns grenzte , wie der aller

Mischlinge — er war slowakischer Abknnft —,
an Arroganz nnd Borniertheit . Und diesen
Kossnth , den Nationalhelden , der Ungar » zur be¬

herrschenden Macht im östlichen Mitteleuropa
machen wollte , feiern die Horthyleute , sein Denk¬
mal soll eine D e m o n st r a t i o » gegen das ver¬
kleinerte Ungarn , gegen T r i a n o n sein .
Darum blieben die Vertreter der Kleinen Entente
der Feier fern , darum beteiligte » sich die Ver¬
treter Mussolinis demonstrativ an ihr . Der Name

Kossuth soll wieder rin Programm werden , aber
nnn das Programm seiner Todfeinde , der Habs -

bitrger nnd ihrer Lakaien .

Solcher Tragikomödien gab es immer nnd
ivird cs noch oft gebe ». Hat nicht auch Wil¬
helm 1T. Bismarck gefeiert , Louis Philipp von
Orleans den großen Napoleon znm osfizielleii
Natioualheros erhoben ? Aber keine jesuitische Be¬

gründung , keine scheinbar zu Recht bestehend ?
Berufung ans gewisse gemeinsame Programm -
plinkte wird derlei leichenschänderischen Demon¬

strationen das m o r a l i s ch A n r ü ch i g e neh¬
men . Kossuth war ein öiationalist und mit Recht
feiert ihn d>is nationalistische Ungarn . Aber da

dieses Ungarn zugleich ein monarchistisches , habs¬
burgisches Land ist, da cS den Ncpnblikanern und
Demokraten die Teilnahme aii der Feier verwehrt ,
da es Lebcii und Idee KoffutS iiinlügk zur
patriotilch -monarchistischen Legende , begeht es eine
s ch »i ii tz i g e S ch ä n d ii u g, der selbst die

Tragikomik , die ihr ohne Zweifel auhaftet , nicht
das V e r ä ch t l iche uchmeii kann , daß ihr wie
allen Handlungen des Horchyshstems eignet .
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Lage , den Tatbestand zu überprüfen , und es ist Di
natürlich auch ganz nebensächlich , welchen Hoheits - stießen
Zeichens sich eine Regierung bedient , wir möchten I Jugosl

*

Mantrcal . 8. ' November . lleberschweminun -
gen südwestlich von Quebec und westlich von
N e u - B r a u n s chw e i g haben neun Todes -

opscr gefordert , sechs Personen sind durch Eisen¬
bahnunfälle ' n« Ueberschwcnnnungsgebict ums

Leben gekommen . Bei den drei anderen Todes -

fällen handelt es sich um Landwirte , die bei der

Uebcrschwcmmnng ertrunken sind .

schlag in die Schläfen zu versetzen,
den furchtbar Bluleiexn , der bereits

am Boden lag , noch mit einem Tuch
schon der schlag in die Schläfen
Am selben Tag noch wurde «die sechs -

Tochter PetrrkaS vor .
ie Leiche ihres Paters geführt ,

Dh sie

Fener und Waffer in RorbamerUa .
Boston , 8. November . ( 8NII . ) N cu - Eng .

land , das kaum vor einem tveiteren Steigen
der Wasterinasten bewahrt wurde , ist am Mon >

rag an zahlreichen Stellen von großen Bränden

heimgcsucht worden . Auch in der Stadl C a m<

bridgc wurde die Mehrzahl der Häuser , wenig¬
stens teilweise , durch Feuer vernichtet und die

Stadt Ludlow ( beide Städte liegen im Staate

Bermont ) wurde erst nach hartnäckigem . stampfe
vor der Gewalt des Feuers geschützt . Der mate¬
rielle Schade beziffert sich aus 158 Millionen .
Die Kälte und die Furcht vor anstelle n -
d c n Krankheiten rufen nettes Entsetzen
unter den Flüchtlingen hervor . Man behauptet ,
daß löst Personen n in s Leben g e k o ni <

m c il sind .

brüllen , daß es in deil steinernen Korridoren

dumpf widerhallt . Wenn sie cs zu toll treiben, !
kommt der Kerkevmcistcr . Bei dem Anblick die .

seü tierisch -stumpfen Mctrschen rnit dein Knüp¬

pel in der Faust tvird cü lautlos still . Wie Tiere

ducken sich die Frauen und weichen in die Ecken!
zurück. Erbarmungslos und hart schlägi er zu .

Manchmal schien cs nrir — wenn die Tür I

ins Schloß fiel und die Schritte des Bändigers
verhallten —, als ob sich in den Augen jener
Frauen , die geschlagen wurden , der eigenartige !
Glan ; einer physischcu Befriedigung spiegelte , als

wünschten die Frauen die Schläge , u >n ermattet

den Schlaf zu finden , der vergessen läßt .
Manche , die besonders lange da waren ,

haben sich g »gepaßt , in der Dunkelheit ihrer Ecke

sah ich sie, heimlich — und dennoch brutal offen
— den Instinkten ihres Blutes folgen .

so loben diese Menschen .
Die ganze Grauenl - astigkeit dieses Daseins

kann ich nicht schildern . Aber noch ein Streif ,
licht : .

Ein Morgen , der uns die Ächle zuschnürte
in Entsetzen . Zwei von den Frauen lzattcn sich
am Türrahmen deö Abortes aufgehängt . Sogar
der Wachtmeister ging an jeueul Tage in den

schweren , cisenbeschlagenen Stiefeln vorsichtig und

die Schließer flüsterten nur . Der Anblick der

blau gewordenen , entsetzlichen Leichen warf läh .
mendea Grauen in unsere Herzen .

Bo » dem Tag ail durften wir »ich , mehr

auf die Aborte . Für die Notdurft von 30 Frauen
stand ein Kübel in der Ecke . — Bon allen übrigen
besonderen Qualen werde ich schweige «. Nur

eine Begebenheit noch , die letzte und grauen¬
hafteste.

Drei Tage vor ineiner Entlassung lvnrdc

eine Frau zu uns hinabgestoßrn . Sie gebärdete
sich wie wahnsinnig . Schlug auf die Tür ein .

Schluchzte und schrie : „ Laßt lnich . — mein Kind¬

chen — »rein einziges , cs lvartet hoch ! "
Sie schrie , bis sie ohnmächtig zusammen -

brach . Was sic verschuldet l >atte ' ? Sie war ver¬

dächtigt , S «
* ‘

len ; u haben . Zu . Hause, in der cntlcgciicu Gar -

3m 3rauengefita0ni0 von Velsead .
! öon9t0a <

Die schwedische Expedition noch der Insel

Eypern , deren Führer Tr . E. G j c r st a d ist , und

welche die kulturhistorische Entwicklung dieser , Insel
von der Stein - und ' Bronzezeit bi « zur archäischen
und klassischen Zeit etwa 500 Jahre vor Christi
Geburt aufzeigen will , hat ihre ' . Nachforschungen bei

Lapithoa begonnen . Ihre Funde find reichhaltig . So

hat sie bisher :! l Gräber ausgcfunden , von denen

sie bereit « 27 imtcrsnchl hat . Tarin sand sic UOU

Schmuckvasen , 20V bronzene Gegenstände , wie Schwer¬
ter , Tilche , ' Messer , Rafiernicsser , 2, ' adeln , Ringe ,
Lhrgchunge , Halsbänder , einige hundert ' Rosenkränze
und Bronzcipiralen , weiters Götzenbilder aus ge¬
branntem Lehm mid marmorne und bronzene In -
strumerrle . Einige sehr gut erhaltene Helme werde »

sicherlich in außergewöhnlicher Weis « zur Erkenntnis
der Frühperiode der Kultur in Enpern beitragen ,
Tr Gjerstad crtvarrei , daß er ungefähr 2llt ) Gräber

finden werde . Seme Rachsorsihnngen werden etwa

Ter Schutzmann Halle sozial « Einsicht und

tvollle die Eheleute lausen lassen . Doch da der

Mann auf den Rat zu schinrpfen begann , und dem

berechtigten Wunsche Ausdruck verlieh , daß mau

ihm und seiner Frau doch ein g e m c i u sa m e ö

menschenwürdiges Obdach gewähren
sollte , glaubte der Ordnungshüter , dies « Schinrp -
sereicn gegen die hohe Obrigkeit uicht dulden zu
solle». Er nahm das Paar mit zur Wache . —

Fetzt standen die beiden vor dem Richter , der

dem Männe eine Woche G c f ä u g n i S und

der Frau , die doch wirklich nichts dafür konnte ,

fünf Tage Gefängnis zudiktierte .
Ja , Ordnung muß sein ! Betteln , Nächtigen

und Geschlechtsverkehr im Freien sind verboten .
Und das von Rechts wegen im Namen des Bot -
sts ! F. K.

aber de » „ Tag " daran erinnern , daß Finnland
eine sozialdemokratische Regierung
hat , daß er also sicher sein kann , daß die Einfüh »
rung des - Hakenkreuzes mit irgendwelchen halcn -
kreuzlerischen Gcdaukcngängen nichts das geringste
zu tun hat . Wahrscheinlich ist der finnischen Re ¬
gierung gar nicht bekannt , daß cs andertvärtS
Narren und Politische Desperados gibt , die das
Hakenkreuz zu ihrem Shmbc- il erwählt haben . Ter ,
„ Tag " ist aber reichlich bescheiden « geworden , wen « « wollte bei der Nosengafse
er sich über , ganz gleichgültige RegierungSakte ' ' " - — - -

sozialdeiuokratischer Minister freut . Wenn die
Gemeinde Wien ihre Kehrichtwagen mit einem .
Hakenkreuz signierte , so »vürde sich der „ Tag " viel ¬
leicht sogar mit Breitner und dem Austromarxis¬
mus versöhnen !

Arbeiter geben das Beispiel . Wir haben
gestcxn dcn Aufrus zur Unterstützung Bakul . es

geschlossen . Wie olle Tage , wenn sie morgen - zur i
Arbeit ging .

Tie Stciuiuaueru sind taub . Tie Schließeri
haben es sich obgetvöhnt , zu hören . Drei Tag « i
blieb die Frau in Haft , bi « sicki ihre Unschuld er¬
wies . Drei Tage des Wahnsinns , unerträgliche
Qualen einer Mutter , welche tvciß , dort sitzt
mein Petruschka , mciir Junge , und wartet , daß
Mütterchen loinnit , wartet und wenn , Tag und

Nacht , lvartet und wartet . —

Gemeinsam sreigelassen begleitete ich di «

Fran , führte , sie, erfüllt pou der Erwartung des

Entsetzens , welches sich von ihr auf mich über¬

trug .
Nichts weiter , Geuoste — das Kind war ver -'

hungert — lot . "
— Das «st alles , was mir die Gc -

«loisin erzählte . Ich habe sie auch nicht weiter

gefragt , oblvohl ich » och «nonches tvisseu «voll ! «.
Ter schlichte , sachliche Bericht dieser Frau hatte

mich ' nachdenklich gemacht . Dieses Erlebnis
einer Rcvolutivnäriu .

Anü Len « jüngste «« Heft der Zeirschris « „ D i e
2t e n e G e u e r a t i o n " ( Herausgeberin T>

. Helene Stöcker ) .

Gefängnis für ehelichen Verkehr .
Personen der Handlung : Ein süns -

undscchzigjähriger Mann , seine achlundvicrzigjäh -
rige Ehefrau , ein Schutzmann ; fünf Itraßenpas -
santen .

Ort : Lindenstraße in Alt - Leipzig .
Zeit : Ei «« heißer Auguslebend des Fahre «

1027 gegen 21 ' Uhr .
Ter Mann ist Rentenempfänger und arbeits¬

unfähig . Tie Frau verdient ab und m einige
Groschen durch Gelegenheitsarbeit . Am 1. ' August
imlßteir sie ihre beiden Kämmerchen räumen , da

sie die ' Miele nicht bezahlen konnten . Ter Mann

«v««rde in der Herberge Gneisenaustraße , die Fran
im Asnl für Obdachlose , Talstraße , nntcrgebracht .
Die Eheleute kounlen sich nur auf der Straße
oder in einer Destille treffen .

An einem heißen Augustabend hatten sie wie¬

her in «inen « Lokal zusanml « »gesessen . Der Mann

hatte einige Glas Bier getrunken . In der Linden -

stratz - wollten sie sich trennen , da sie trotz ihres
Alters sehr zeitig in den Asylen eingetrossen sein
mußten . Ei «« Herbergsvater inacht diese«« alten

Tages- Neuigkeiten
Konnersreuth .

Liegt da rin müdes , krankes Menschenkind ,
DaS spricht verworren .
Dir Pfaffen ober sogen , daß c« Wunder fiitu

Und schnorren .

beim Bau seiner Erziehungsanstalt in Smichov /
wiedcrgegebcn. Die ersten , die werktätig diese,n 1

sozialen und kriltureUen Nnlernchmcn beispringcn , <

sind Arbeiter . Wie nämlich gestern gemeldet )

wurde , haben die Bauarbeiter , die bei der Er .

richtung des Heime « bcschästigt siird , beschlossen ,
Samstag und Sonntag die ' Arbeiten
am Bakule - Bau unentgeltlich f o r t z u - »

führen . )
Wann werden wir soviel Humairilät aus- I

bringen ? Die Liebe zun « Tier «st lies in « eng .

lischcn Akscharoktcr verwurzelt . Mai « mag ge¬

wisse Ausflüsse dieser Ticrsreündlichkeit oft über¬

trieb , « » und lächerlich finden , sicher haben uns die I
Engländer das eine voraus , dort wo sie human

denken , mit der Humouilät nicht beim Menschen
stehen bleiben . Sic wissen, daß ivahre Menschlickz .
lest nur dort gedeih ka«in , wo auch in « Tier die

leidende mid fühlende Kreatur gesehen wird .

Bezeichnend für die Auffassung , die man in Eng .
land von der Verwerflichkeit und allgemein sill -

lichen Gefährlichkeit der Ticrqäulerci hat , ist ein

Gerichtsfall , der sich jüngst in L o n d o n er - I
eignete . Ein Mann hatte einer Dogge absichtlich
Rauch in die ' Augen geblasen . Er hielt daü Tier

dabei am Halsband , so daß es sich der Quälerei

nicht entzieh «!« konnte . Ter gequälte Hund
wühlte die schmerzenden ' Augen schließlich in den I

Sand und bekam eine Bindehautentzündung . Ter

Täter wurde zu einer Straje von 40 <> ( etwa I

320 Kfc) oder 21 Tagen Arrest und zur Zahlung
der Kosten von 3 Pfund tsast 500 liö ) verurteilt .

Der „ Daily Herold " meldet dieses Urteil auf der I

ersten (!) Seite .

Unsere Toten . Ain 1. November ist Genosst I

Edmund B a ch r a ch, Beamter der Waggonfabrik
I in B o t c n w a l d, einen « beim tückischen Leiden I

erlegen . Mit Genossen Bachrach verliert unsere

Partei einen braven , opferwilligen Kämpfer ,
I zwar keinen öffentlichen Wortführer , aber eitlen

wertvollen Organisator . Nach dem Umstürze war

ler einer der Organisatoren unserer Bewegung
' I in seinen « Wohngebiet und ging allen unseren
' 1 Funktionären mit Rat » nd Tat an die Hand .

Er arbeitete auch in der Gemeindevertretung i

und in unserer Bildungsorganisation eifrig nut .

■ft . - t . ■. . , , - - Seine Leime wurde Sonntag »«ach Ostrau zur
über bei ihrer Dlenslhcrrfchast gsst ^' I (f!inas<heruttg überführt . Die Arbeiterschaft wird

- citttcgcncn Gar - lenserem Genossen Bachrach ein ehrendes An -

tcilwohnniig hatte ste ihr kle «nes Sohncheir etii . l ] ) fl j rn | bewahre » .
ockckllnllo » Wie nlle Tao ? «vc >»v kio morovns : », > | „ . . .

’ I Klärung eines Eisenbahnunglück «. Tas jchwcre

IEisenbahnunglückbei der kleinen Station Langcn -

bach aus der Strecke München - Regensburg das an «

hl August 1820 12 Menschen das Leben kostete , wi,d

vom Dienstag ab daS Schöffengericht in Frei¬

sing , das im Rathanssaal lagen wird , beschästigen .
Ter UnglückSzng entgleiste damals aus eine »« in

' Ausbesserung begriffenen Streckenabschnitt unmitiel -

bar vor der Station Langenbach . Der für die

Streckenarbeiter verantwortliche Rottenführer

Johann T ä r t s ch wird nun beschuldigt , eine A ei¬

ch c i« z n n g e, durch deren seitliches Abstehen da «

Unglück hcrbcigcsührt worden sei » soll , nicht genü¬

gend gesichert nnd außerdem leine Signale , die lang¬

same Fahrt geboten hätten , ausgestellt zu Haden . Er

, ist daher wegen ILfacher fahrlässiger Tötung und

llöfachcr fahrlässiger Körperverletzung angcklagt .

Ungefähr : J0 Zeugen sind geladen ; man rechnet mi«

einer Verhandlung von vier Tagen .

In der Küche verbrannt . In der Wohnung

ihrer Eltern in der Ladiner Straße 2 in Berlin

Ist an « Montag vormittag die 20 Jahre alte Liei -

beth R e n n« e i st o r bei lebendigen « Leibe verbraimt .

Tas Mädchen hatte das Feuer in « Herd mit Papier

zu schüren versucht , dabei schlugen Flammen heraus

I >«nd ergriffen die Kleidung . Die Hausbewohner hör -

I len nur noch laute Schreie . 2llü ein ' Rachbor wegen

de « Brandgeruches in die Wohnung cindrmig , sand
I er das Mädchen halb verkohlt am Boden liegen . Tie

I Verungliückte oab . keinerlei Lebenszeichen mehr von

sich. - '

Ein königlicher Zechpreller verhaltet . In Fon -
tainebleau bei Paris sind Prinz Ferdi -

lirand von Bourbon , ein Beller de « Königs
I i ' llfonS von Spanien , und sein Adjutant , der span!»
I sche Marquis Belt - ullia i) ' Rctrados , veryaslct war »

I den . Ter UntersnchnngSrichlcr , den « die beiden hohen
I Herren vorgefnhrt wurden , Hot die Haft ioegen

. ZechPrellerei verhängt . Ter Prinz und sein
I Begleiter haben an der srai «zösischcn Riviera die Be -

I kannffchast eines berühmten englischen Male « « ge -
I macht , der sie nach Fontainsbleau einlud . Die bei- '

I den folgten der Einladung «nid nahmen in dem vor -

I nehmsten Hotel von Fonlainobleau Wohnung . Ter

! Maler beglich zunächst dst ' Rechnungen für seine
I Gäste . Aks diese aber gar nicht dara «« dachten , ' Ab-

I schied zu nähmen , verwies er den Wirt an Len

! Prinzen . Dieser und der Marquis erklärten sich je-

I doch, ' als ihnen die Rechnung präsentiert wurde , al «

I zahlungsunfähig . Der Hotelbesitzer wurde daraus'
I hin bei der Polizei vorstellig und ließ die beiden

I wegen Zechprellerei festnehme ».
Die Prager Autolatastrophr » . Montag abend «

« an der Kreuzung der Belgrader und der

Jugoslawischen Straße ein Personenauto mit einen «

I Auto des Wrschotvitzer Rettungskorps zusammen .
I Tas Personemiiito wurde auf den rechten Gehsteig
l geschleudert , wo rS eine Orientiernngstafel der

Straßenbahnen umriß , die im Fallen die Beamtens -
I gattin Karoline Jelinek aus Krk perletzte . Fran

-1 Jelinek mußte in « Krankenhaus geschafft werden . —

iI Gestern früh fuhr ein gewisser Johann Novak aus

>I Branik . mit dem Lastauto R —VIII —290 durch dir
: f HcmrichSgasse zmn Menzelsplatz . Zu dieser' Zeil

? ’*! der Beamte Johann
! | Kndrnak aus Weinberge die Fahrbahn über¬

queren , wurde jedoch vom Äotschützer des Autos er¬

faßt und zu Boden geschleudert . Ata «« brachte de«;

Schwerverletzten ,n die Klinik , wo sestgestollr wurde,
daß er eine Gehirnerschütterung mid einen
Schade Id euch erlitten hatte . Dein Chauffeur
Novak wurde der Führerschein abgcnomnien unfeine
Untersuchung ciugeleilet , ,

Leuten wie Schulkinder » Vorschriften . Und wehe ,
wen » einer iiichl pariert . . .

Zum Abschied küßte die Frau ihren ' Manu

sehr herzhaft . Tas erhitzte den Ehemann so, daß
er seiner Liebe freien Laus ließ . Es war dunkel
und zunächst niemand in der Nähe . Schließlich
sammelten sich oder . dock) , fünf Straßenpassamen
an . die dem ' Schauspiel interessiert zu sahen .

Plötzlich erschien ei » Schutzmann .

zwei Jahre in Anspruch nehmen und in dem
Gebiete vom Dorfe Karovastassi , welches westlich
von der Stadt LapithoS liegt , bis zu der Stelle ,
an welcher der Tempel in Achyrilon stand , vorge -
i . ommcn werden .

Die geflahlenen Auszeichnungen des span «,
scheu Königs . Alls London wird gemeldet :
Nach der „Taili ) Mail " ivurde König ' Alfons von
Spanien das Opfer eines großen Diebstahles
von ' Auszeichnungen . Der Diebstahl wurde in
dein Augenblicke bemerkt , als sich der König zur
Fahrt i >ach Neapel anschickte . Unter den gestohle¬
nen Gegenständen befinde » sich einige Persönliche
Pretiosen , sodann die Insignien dcü Ordens vom
Goldenen Blies und andere französische , italie -

l nische und englische Dekorationen . Die Polizei
stellte Nachforschungen an und verhaftete
de » Sohn eines der P r « v a t d i e n e r
des Königs , der in Sevilla viel Geld ansgab .

Bescheidenheit . Der nationalsozialistische
„ Tag " bringt in fettem Dmck und ganz mit
dem Anspruch , einen großen Sieg seiner Sache z>«
melden , die Nachricht , daß die finnische Ne¬
gierung die Militärflugzeuge mit
einem Hakenkreüz als den « finnischen Ho-
hcltSzcichen versehen läßt . Wir sind nicht in der

Furchtbarer Raubmord in Pisel

Das Siädtchen Pisek , wo vor einiger
ein Professor Lcpeüka ermordet wurde , ist <i

mals der Schauplatz eines bestialischen
'

brechens geworren . Als am Sonntag in

Morgcnstuiidcn die Bcivohner des Hauses
Püniku " , ' . ' as dem Josef Pcicrka gehört , be¬

merkte » , daß in der Wohnung des Hauseigen ,
lüuicrs noch Licht brenne und als niemand

heraus kam , drangen sic in die Wohnung ein ,
wo sich ibnen ein furchtbarer ' Anblick bot . ' Auf
der Erde log , mit einer Decke bedeckt , Peterka in

einer Blutlache . Die rasch herbcigerufenc Gen¬

darmerie stellte scst , - aß ei » R a n b in o r d vor -

liege . Gegenstände , die aus Koffer , Tisch und

Sazrank herausgcworjen , im I mmer umher¬

lagen , zeugten ' . ' apou , daß der Mörder nach seiner

schrecklichen Tat Wertgegenstände gesucht hatte .

Nach den zurückgelassencn Spuren ist zu schließen,
daß zwischen dem Mörder und scincin Opfer ein

furchrbarcr Kamps statlgesuudcn haben mutz , den »

auf dem Boden » nd ans den Wänden waren

Bluifpuren zu bemerken . Man nimmt an , daß
Pcicrka , der am Samstag abends etwa um

halb zehn Uhr nach - Hanse gekommen war ,

ciiiwoLer von den « ihn bereits erwartenden

Mörder überfallen wurde oder daß er einen Ein¬

brecher überrascht lzabe , der sich dann aus Peterka
warf . Jedenfalls Hal ein furchtbarer Kampf stati -

gcfllnden , bei welchem cs «den« Verbrecher gelang ,
Peterka mit irgendeinen « flachen stnmpfen Gegen -
ftand einen
woraus er

ohnmächtig
erdrosselte .
war tödlich ,

undzwanzigjährige i

haficr , die , vor di

nicht das geringste Mitgefühl bekundete ,
eine SämlS an der Tat trifft , wird erst die Umer -

snchnng ergeben . Außer ihr wird noch ein Sohn

Peterka » der Tat verdächtigt , der mit

seinem Vater öfter scharfe Auscinandersetzniigen
hatte . Wo sich der junge Peterka au ' häl «, konnte

noch Ulchl scstgcstcllt werden . Tie Behörden ent¬

fallen eine fieberhafte Tätigkeit , um den surchl -
ibaren . Fall auszuklären .

Ermordet « nd in de « Fluß geworfen .
Wie die Gendarmeriestation in P r c d-

in er iS an dc. r Iser mittcili , ivuv - e am
7. ' November vormittags in der Nähe des

genannten Ortes ans dem Iscrskuß der Leichnam
einer vierz ' g- bis fünfzigjährigen Frau gezogen ,
die zwei Schüsse im Kopfe hatte . Die Projekriie
waren aus der linken Wange ausgeirctcn . Bei
dem Leichnam wurden keinerlei Toknnrenie ge¬
funden , so daß man die Identität nicht feststellen
konnte . Man hält ' dafür , daß die Nnbekanitte
daS Opfer eines Noubmordcs geworden ist .

Man hatte mich an Zora ' N. veriviefen . Sie

kenn « das Leben in den Krllergeivölbcn der Bel¬

grader Oplschina — besonder » die Fraucnadlei -
lung . In der unfvewudliche: « Kanrmer eines

Hinterhofes tixif ich sie an . Sie saß beim schwa¬
chen Schein einer verräucherten Petroleumlampe
und übers . ' ytc den Bericht der letzten deutschen

Rußtänddelegatiou ins Serbrsckie . Ein stawisch
dunkler Fraucnlypus mit Hornbrille und kurzem
Haar .

„ Guten Abend . Genossin —"

Sie ist nick » sonderlich höslich . 2lbcr das

' Mißirauen ist lalp überwunden , lind sie erzähl «
mir Unerhörte » von der Verfolgung der Avbetter -

ktassc in den Ländern der 2lvare «cu , Liaptfchcff
und Bukitscherirsch. —

„ . . . Sie wollen misten , was ich in der

Frauen «bteilmig der Belgrader Optschina er¬
lebte ?

— Drei Wochen sind vergangen , seit ich frei¬
gelassen wurde , es fällt mir aber schwer , sachlich
darüber zu sprechen. Noch lasten die Erlebnisse
icncr Tag « zu sehr in meiner Eritmerung .

Tas Gefängnis ist ein Keller . Kaum groß
genug für ein Dutzend Menschen . Wir waren
3. t Frauen . Sie können sich vorstellen , daß wir

uns nicht aresstrecken koiinten . Tag und Nacht
heckte man auf den senchlen , vor Schniutz starren¬
den , mit Ungeziefer bedeckten Pritschen oder lehnte
an der kalten , schimmligen Mauer und starrte auf
da » schmale Gitlerscnster droben , den hellgranen
Fleck, der sich Tagesl ' nyt nannte .

Wasser und Brot war die Nahrung . Aus -
nc YntSloS , Mahlzeit unt Mahlzeit — alle Tage .

— Was die Frauen verschuldet lzabcn , wol¬
len Sie ivisseu ? Prostitution , Diebstahl , Holste¬
rei , Körperverletzung , die verschiedenartigsten
Delikte . Auge klagt oder verurteilt . Denn die

Belgrader Polizei hat nur einen Raum für

Frauen . Ich war pie einzige Politische . E' n' ige
wußten überhaupt nicht , warum sie da waren .

Es gab verschiedenartige , seltsame , »«. ' ist
armselige Menschen . Auch eine Elegante Ivar

darunter , im Seidenkleid , gepudert und parfii -
micri . Sie stand die gauze ' Nacht aufrecht , weil

sie ihre Toilette nicht bvschmutzri« wollte . Eine

Tänzerin v«»i « Easino Partei, ' - ( einem mondäuen

Nachtlokal . Ter Berf . l . ' Aber sie wurde am
ander » Tag sreigelassen. denn sic war die Ge -

. lieble eines politrschen Spitzel ?. Eine andre siel
mir auf , die Klosettfrau voin Iuneitnlillisteriuy «.
Ein Kittsckx' , - vergewaltigt sic im Abort . Sic
schrie . Piensckjcn käme » « herein — sic «reegte
öffcnitiches ' Aergernis und ivurde eingestecki . Ter

Verführer — in flagranti ertappt — ging frei
aus . Grotesk tragische Schicksale . . .

Aber ich will Ihnen aiittvorten auf die
Ivie die Tage verliefen .

Grauenhaft ist das ,Leben hysterischer
Frauen . Die Untätialeit steigert das sexuelle
Verlangen , llnbewußl versuchen sie « S abzu -
reagieren in ständigen « Zank, ivclcher sich inanch -
nial zu tobsüchiigeu « Krisen steigert . Manchmal
auch verebbt es im konvulsiven Weinen oder

stumpfen , wortlose «« Tahinbrüten .

' Aber die ' Nacht wird oft Zeuge unerhörter
Exzesse . Tragische Szenen , wenn halbentkleidete ,
tolle Frone » an der eisenbeschlagenen Tür rül -
tcln und mit schriller , lp' iscrer Stimme unflätige

, Worte durch die Totrnistillc des Gefängnisses
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Fuchsjagd im Hühnerstall .
RIl Mistgabel und Schwemmhaken gegen

den Geflügeldieb .
In dem kleinen Böhmerwalddörfchen

Hirschbergen wurde vor kurzer Zeit auf
eine wohl einzig dastehende Art ein Fuchs erlegt .
Reister Reinecke hatte fcho » öfters den Hühner -

stall eines Kleinbauer » mit Erfolg besucht und

war trotz alles AufpafleuS durch den unglück¬
lichen Besitzer nicht zu fangen . Einmal sollte il >:>

das Schicksal aber doch erreichen . Es war « in

Mitternacht, als im Hühnerstall ein schreckliches
Wehklagen anSbrach , welches bis in die Schlaf -
fiiibcn der Hausbewohner z » hören war . Als die

Hausleute im Nachtkostüm auf der Ueberfallstelle
einlrafen, war der Fuchs verschwunden und hatte
einen prächtigen Hähu mitgehen lassen und eine

Henne zn Tode gebissen. Nunmehr wurden alle

Löcher und Zugänge zuin Stallschuppen fest ver¬

schlossen und man legte sich mit dem Gefühl der

Sicherheit zur Ruhe , daß wenigstens eine Wieder¬

holung des frechen Raubüberfalles unmöglich
sei. Gegen Morgengrauen wiederholte sich jedoch
die geräuschvolle Schreckeusszene auf deut Hühner¬
boden . Der Hauswirt » ud sein Sohn , die neuer¬

dings aus den « besten Schlafe herbeieilten , faudeu
den Fuchs »och an der Stätte feiner Bluttaten

vor . Sie gingen gegen ihn mit Mistgabel und
Schwemm haken los >tnd in dem folgenden un¬

gleichen Kampf mußte Meister Reinecke trotz ver¬

zweifelter Gegenwehr fein Leben lassen . Das Ge¬

lingen dieses RachefeldzngeS gegen den rothaari¬

gen Geflügeldieb hat bei der Bevölkeritug des
Orte » nm so mehr Ailfsehen erregt , als , >vie be¬

richtet wird , infolge mangelnder Treffsicherheit
der JägerSlente die zahlreiche » Füchse der dor¬

tigen Gegend in der Regel eines natürliche »
Todes sterben.

Sin spanischer Schnellzug entgleist . In der

Me von E S e o r i a l entgleisten infolge Schienen -
truches fünf Wagen des Nordwest - Expreß . Ein

Schlafwagen und der Speisewagen , in dein IN Rei¬
fende beim Esten faßen , stürzten eine hohe Böschung
hinab und wurden zertrümmert . 20 Personen er¬
litten schwere Verletzungen , jedoch fand überraschen -
dcrtvcise niemand den Tod .

Bolkswirtfchaft .
Ehrbegriffe bei Bauunternehmern .

Am 27 . v. M. fand die Klage des deut scheu
Bauarbeiterverbandes gegen die Baunuterneh -
mer des Politischen Bezirkes Kvinotan tvegeir
ölnerkennnng des Karlsbader ArbeitS - und Lohn -
Vertrages vom 26 . Dezember 1926 ihre endgül¬
tige Erledigung . Es fanden dieferhalb vier Ver¬
handlungen statt . Am 8. August I. I . lvar die
erste Verhandlung und es entschied das Lohn¬
schiedsgericht , daß der Loh, »Vertrag auch für die
Komotauer Unternehmer ab 8. Angnst l. I .
Gültigkeit habe . Ta bei dieser Verhandlung aber
nicht alle Unternehmer persönlich oder durch Be¬

vollmächtigte vertreten waren , mußten die Richt
vertretenen zu einer neuen Verhandlung vvrge -
laden werden . Diese wurde für den 21 . Septem¬
ber l. I . anberaumt . Aber auch z>t dieser erschie -
«nnicht alle Vorgeladeuen . Es stand offensicht¬
lich fest, daß die Unternehmer durch fortgesetzte
Sabotage die endgültige Entscheidung vorhin -
dem wollte »».

Erst nachdem das Lohnschiedsgericht gegen
die widerspenstigen Unternehmer Strafe »» ver¬
hängte, erschiene »» bei der für den 5. Oktober an -
berauinten Verhandlung zwei Unternehnier ,
Baumeister Ernst Wettstein aus Brüx und Hein¬
rich Günzel aus Görkau . Die beide »» Herren , ins¬
besondere Herr Baumeister Weltstei ». bonalnnen
sich vor Gericht so anständig und gebildet , daß der

ÄerichtSvorsitzeilde sie in sehr energischer Weise
zur Ruhe aufforderi » mußte. Die Baumeistersprachen zlrerst ihre Verwunderung darüber auS ,
daß sich der deutsche Banarbeiterverband unge¬straft erlauben darf , sie vor das Gericht zu zit »e-reu . Sie erzählten weiter , daß sie vvi » der durch -geführten Lohnbewegung und den Vertrags¬abschluß keine Ahnung haben , die Lohnklage des¬
halb eine frivole Herausforderung sei. ?lll dies
erklärten die Vänmeister unter Ehrenwort .Außerdem führten sie noch au , daß ihre Arbeiter
völlig zufriedeu seien , in völliger , geradezu fami¬
liärer Weise mit den Unternehnicrn leben . Für
letztere Behauptung » vnrde « auch Zeugen nam¬
haft gemacht . Baumeister Weltstein gab seine »»
Bauzeichner PavlovSsh und Zimmerpolier
Schreier , Bauineister Günzel seinen Buchhalter
Petermann an . Es »vnrde weiterS bestritte »», daß
der deutsche Bauarbeiterverband sich »vegeu der
Lohnbetvegnng und Anerkeirnnng des Vertrages
jemals schriftlich an die beiden Unternehmer ge¬wandt habe . Baumeister Günzel versicher »e
außerdem noch »»»»ter Ehrenwort , daß er niemals
Mitglied des Arbeitgeberbnndeü in Karlsbad ge
tvesen sei.

Das Lohnschiedsgericht gab dem Anträge auf
Einvernahme der Zeugen Folge » nd vertagte die
Verhandlung ans den 27 . Oktober l . I . Die
Ausfagen der drei geführten Zeugen waren
alle negativ ausgefallen . Aber nicht bloß dies .
Ter Klagebevollmächtigte Gen . Hans »»»»»»» konnte
bei der Verhandlung an » 27 . Oktober Nachweise »,
daß die Angaben der Baumeister Wettstein und
Giinzel in der vorhergehenden Verhandlung der
Wahrheit nicht entsprechen . Durch Postreklama -
tivneu » vnrde nachgewiesen , daß die zwei Bau¬
meister die vom deutsche » Baliarbeiterverbaud
in der Sache mit alle » N» ternehmer » geführte
Korrespondenz ebenfalls erhielten . Es konnte
nachgewiesen »verdei », daß Baumeister Günzel ,
trotzdem er vor Gericht unter Ehrenwort das
Gegenteil behauptete , Mitglied des Arbeitgeber¬
bundes » var und die Mitgliedschaft erst durch ein
rekommandiertes Schreiben vom 27 . Dezember
1926 kündigte . Es konnte nachgewiesen »verden ,
daß Bamneister Wettstein , der von der Lohn -
bewegung und dem Vertragsabschluß rein gar
nichts »vnßte , in einer Genossenschaftsversamin -
lmig in Brüx , in welcher über die Vertragsver -
handlnng berichtet »vnrde , den Vorsitz führte .
So überführt sind Angeklagte »vohl noch selten
worden , »vie die beiden ehrenfesten Bauineister
Wettstein und Günzel .

Nebst den Beiden waren zu der Verhand¬
lung noch erschiene »» der Vertreter der Firma
Fiedler u. Schnepp , Herr Schnepp , dann Herr
Fischer ans Holtschitz sowie Baumeister Beschta .
Tie Unternehmer Schnepp und Günzel ließen es
zur gerichtlichen Entscheidung nicht kommen . Sie
erklärte »», de » Vertrag rücklvirkend ab 8. Au¬
gust l. I . anzuerkenne » und den vorenthaltenen
Lohnteil von dieser Zeit an nach ; uzal ) len . Durch
die freilvillige Anerkennung sprach für diese
lluteruehmer das Lohnschiedsgericht den Nachlaß
der schon verhängte » Strafe aus . Wettstein nud
Fischer ließen sich verurteilen . Für sie gilt der
Vertrag ebenfalls rücklvirkend ab 8. August l. I .
Die Unternehnier si »»d deshalb verpflichtet , jene
Lohndifferenz , die zwischen den » gezahlten und
dem Vertragslohn besteht , a»r alle Arbeiter nach¬
zuzahlen . Ab 8. August bis 27 . August l . I .
hatte » die Unternehmer zu zahle »» au

Maurer , Zimmerer , Steiumetze nach Ke
vollendetem 2. Gehilfenjahr . . . » . 18

Zn» l . Gehilfenjahr »» » ndestens . . 4 . 10
Zn » 2. Gehilfenjahr mindesten « . . 4 . 65
Betonarbeiter 4 . 65

Felsenarbeiter 4 . 10
Bauhilfsarbeiter über 18 Jahre alt •J » 6o —8 . 85

Bailhilfsarbeiter unter 18 Jahre alt
und Frauen • • 9 • . 2 . 55

Ab 27 . August l . I . an
Maurer , Zimn »erer , Steinmetze nach KL

vollendeten » 2. Gehilfenjahr . . . 5 . 30
Zn » 1. Gehilfenjahr 4 . 20
Im 2. Gehilfenjahr 4 . 80
Betonarbeiter 1. 80
Bauhilfsarbeiter über 18 Zähre alt 8 . 75 —3 . 95
Bauhilfsarbeiter unter 18 Jahren alt

und Franen 2 . 60

Bauarbeiter , die Ihr bei den Firmen Hein¬
rich Günzel in Görkau , Fiedler n. Schnepp in

Wnrzmes , Anton Fischer in Holtschitz und Ernst
Wettstein in Brüx »»ach dem 8. August l . I . be¬
schäftigt »varet und den Vertragslvhn nicht aus¬
gezahlt erhieltet , verlangt überall die Nachzah¬
lung der Differenz . Wenn ein U»ter »» eh » ne >« die

Nachzahlung verlveigert , ist sofort die Organisa
tion zn verständigen .

Tschechoslowakischer Außenhandel .
Tas Statistische Staatsauit gibt soeben eine

Uebersicht über de>» Außenhandel der Tschechoslo -
»vakei in den Monate » » Jänner bis Oktober her -
ans . Zu diesen zehn Monaten betrug die A u s -
fuhr 15 . 705 Millionen , das ist nm 1910 Millio¬
nen mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres .
Die Einfuhr betrug 13 . 820 Millionen , das ist
um 1518 Millionen mehr als in der gleiche »» ßelt
des vorigen Jahres . Das Aktiv » in bezistert
sich anf 1885 Millionen gegen 1488 Millionen in »
Vorjahr , ist also » im 397 Millionen größer . Was
den Monat Oktober betrifft , ist die Ausfuhr um
800 Millionen größer , die Einfuhr um mehr als
500 Millionen größer , als in » Oktober des vori¬
gen Jahres . Anf der Einfuhrseite ist eine bedeu¬
tende Steigerung der Rohstoffimporte z» verzeich¬
nen , auf der Ansfnhrseite eine Znnahme des
Fertigwarenexportes .

Die Konzentration in der Industrie .
Wie bürgerliche Blätter melden , sind die Ver¬

handlungen zlvischen der Berg - und Hüiieiuvcrks
gesellschaf » und den Eise »»werken Rolhau Neud . ' l ,
die längere Zeit angedauert Iwbeu , numnehr zu » »
Abschluß gekonnne »». ES »vird eine Inter¬
es s e n g e n» e i n s ch a f t gegründet , die unter
«uideren » darin zum Ausdruck kvinnit , daß beide
Unlernehnulnge »» eine gemeinsame Aktiengesell¬
schaft z»»r Errichtung eines neue »» W a l z >v e r -
ke S in KarlShütte ins Leben rufen »verden . Das
Blechivalzwerk , das erst gebaut »verden nnd zur
Gänze mit neuen Maschinen ausgestattet » verden
»vird . dürfte seine »» Betrieb erst in ztvei Jahre »»
aufnehmen .

Eerichtssaal .
Der - erzog von Ratibor vor Gericht .

Vor dein großen Schöffengericht in Ratibor
Halle sich ain Moittag der 46 Jahre alte Herzog von
Ratibor , der größte Grundbesitzer Oberschlesiens —
er nennt allein ein Jagdrevier von 30. 0( 10 Hektar
sein eigen —, unter der Anklage zn verantworten ,
seinen Leibknlscher Hy tret ans der Jagd fahr¬
lässig tödlich verwundet zu haben . Die
Verteidigung des Herzogs hat der Berliner Rechts -
anlvalt Dr . Alsberg . Ans der Vernehmung des
Herzogs ergab sich, folgender Tatbestand : An »
ü. Feber — es lag Schnee — begab sich der Herzog
in Begleitüng seines Leibjägers , eines Revierförsters
und eines Forstsekretärs im Schlitten zur Wild¬
schweinjagd in seinen Tierpark . Ten Schlitte » lenkte
der Le' blutscher Hhtrek , der bereits länger als zehn
Jahre beim Herzog Dienst tat . Erst an » späten
Nachmittag stieß die Jagdgesellschaft auf Wild -
chlveme verließ den Sckckilten nnd begab sich anf

Anstand . Mil dein Zielfernrohr ivill der Herzog
dann schließlich eine Sau erkannt haben . Als sie

regio » so »veil hinauf , daß sie zur Ebbzeit vom
Wasser ganz entblößt sind . In südlichen Meeren
fiiidet man Taugformen , die eine
Länge v o »» 300 Metern erreich e » und
die damit die größten Pflanzen darstellen , die es
überhaupt gibt !

Eine Sonnenwarte in einer Höhle . Ein eigen¬
artiges Sonnenobservalorinm ist von dem amerika¬
nischen Smithsvnian Jnslitm auf dem Gipfel des
Brnkkaros - Berges in Siidwestafrika errichtet worden .
Der kraterförmige Berg erhebt sich 5000 Fnß über
dem Meeresspiegel nnd 2000 Fnß über der Ebene .
Nur wenige Siedlungen von Eingeborenen finden
sich in einem Umkreis von 100 Kilometer , und der
Berg selbst liegt ganz einsam und verödet . Die Wil¬
den glauben , daß er von einer „großen weißen
Schlange " belvohn » sei . Dr William Hoover , der
Leiier dieser Warle , hat sich aber von der »veißen
Schlange nicht abhallen lassen , ein kleines Hans anf
dem Gipfel zu errichten , in der er mit seiner Fran ,
seinem Töchterchen und einem Assistenten wohnt .
Er arbeite » in enger Verbindung mit ähnlichen Sta -
lionen , die in Chile nnd Kalifornien errichte » »nor¬
den sind . Ter Zweck dieser verschiedenen Sonnen -
»varten , die sich auf so entfernten Tellen des Erd¬
balls befinde », besteht in einer Reihe von Experi¬
menten über Sonneiistrahlnng , die für die Wetter¬
beobachtung von großem Nutzen sein werden . Das
Observatorium selbst liegt einige Meter vom Haus
cnifernt nnd befindet sich in einer Höhle,' über der
eine Plattform errichtet ist . Tie Plattform ist mit
Fernrohren und Spiegel »» aller Art bedeckt , während
die Höhle durch ihre wunderlichen Apparate an ein
Märche »» ans Tausend nnd einer Nacht erinnert .
Tie Hauptaufgabe ist , die GesaniNvärme festzustel¬
len , die die Sonne anrstrahlt . Wenn man erst die

Veränderungen der Wärmestrahlung der 2on » » e ii »

ihren » alljährlichen Ablauf genau festgestellt hat ,
»vird man »vertvolle Schlüße anf die Temperalnr
nnd Witterung Ziehen können .

Mine Chronik .
Sonderbare Feinde der Schiffahrt .

Wir sind gewohnt , vor allen » We» » erka » a -

strophe» als gefährliche Feinde der Schiffahr : zu
betrachte»» und doch gib » es in » Meere selbst eine

ganze Reihe »»»»scheinbarer Le be »v e se n, deren

gefährliche Lebenstäligkei ! iin Laufe der Zeiten
ganze »» Flotten de » Uiztergang gebracht ha . Der

Naturforscher »ve ß hier an erster Stelle von den »

«inst so gefürchtete » 2 chifsbohrw » r m zu
berichten. Heute bedeutet er allerdijigs keine
Befahr mehr , denn er greift nur den Rumpf
hölzerner Schiffe an , der heute durch eine »»

Meiallbeschlag geschützt ist. Aber hölzerne Lan¬

dungsbrücken und andere »in Wasser
stehende Hetzbauten werten von ihm in kurzer
Zeil zerstört.

Wenn Schiffe nich » in der Lage , sind , nach
laugen» Anfen hat » in See ein Dock aufznfuchen ,
bann siedel»» sich ans Kiel »»»»> Beden zahllose
»erische Mitreisende an , die zwar leine unmirtel -
bare Gefahr , aber doch oft eine schwere B e-

Hinderung der Fahrt n»it sich bringen ,
hier fallen besonders zwei Tierformeu ins

kl »gc, die SeePockeu und Enteuinuscheln .
Wer diese Ti - ere zum ersten Mal sieht , »vird

sie für eine Art von Muscheln halten , hanp säch¬
lich wohl »vegeu ihrer derben äußeren Be -

scha' fenheit und des Nnistandes , daß sie auf
einer Unterlage festgewachsen sind . Und doch
sind es weit höher organisierte Tiere , nämlich
Krebse, d' e sich im Mantel eines Schaltieres
Präsentieren.

Oft genug könne » »viir im Tierreich diese
Tatsache feststellen, daß Tiere , sta » im »i.atiir-
lichen Stanimbann » zi » immer höheren Stufen
der

Vollkommenheit anfznsteigen , förmlich einen

l Rückschritt , eine rücklänf ge ' Verwandlung er¬

fahren . Noch im Jahre 1830 »var ihr »vahres
! Wesen nicht erkannt und der große Natnr -

»forscher Envier zählte sie » och ohne Bedenken

zu den Muscheln . Später erkann e man erst
ihre »vahre Krebsnatnr , nnd da war es zuerst
Darwin , der die anßerordentlch konrpl' zierten

| Lebens - nnd Fortpflanznngsverhältnisse dieser
Lebewese » » erforschte . An Meeresküsten sieht man

sie häufig , deirn zn Tausenden sitzen sie fest an den

Ufersteinen gewachsen als »varzeiifürmige Gebilde

in allen Größen , von » kleinsten Hirsekorn bis

hinauf zur Größe einer halb : »» Walnuß . S ' e

sitzen ganz nnbeweglich , nur wenn die Flut auf -
sleig », oder der Brandnngsgischt zu ihnen hinauf¬
spritzt , dann öffnen sich zwei Klappen an der

Sptz : , und ans ihnen greift in regelmäßigem
Ta! » ein zarter Fächer von feinen , eingerollte »»
Fäden hervor , um in der mit Wasserstaub ge -
sät igien Luft sich zu baden .

In die gleiche Verwandtschaft gehöre »» auch
die verschiedenen E n t e n in n s ch e l a r t e n, die

sich vornehmlich auf beivegliche »» Gegenständen
im Meere aushalten und von denen man früher
behauptete , daß sich a»is ihnen die Ringelgans
entwickelte .

Außer diesen tierischen Lebewesen siedeln sich
aber ans dem Schisfobodim eine Menge pflanz¬
licher Lebewesei » an oder werde »» » nährend

der Fahrt von » Grunde losgerissen und als frei -
schwinimetlde Reste mitgeschleift . Vor allen » sind
hier die verschiedene»» Arten der T a n g e zu

nennen , zwischen deilen sich wieder eine unab¬

sehbare Reihe festsitzender Tiere ansiedeln . Schm »
am Strand von Helgoland kann n » an beispiels¬
weise die dichte »» Bestände des Z u ck e r t a n g e 8

dahingleiten sehen , dessen braune Bänder 8 bis

4 Meter lang nnd bis zn 50 Zentimeter breit

»verden . Tie derbere »» B l a s e n t a n g e, den

seine Schwimmblase » immer aufrecht in » Wasser

halten , und der Säge lang gehe»» in der Ufer -

zum dritten Male erschien nnd nachdem auch der

Leibjäger ausdrücklich versichert gehabt hatte , daß cs

sich um eine Sau handele , hat der Herzog gesihvjsen .
Gleich daraus ertönten Hilferufe des 4t »t t «

scher s, der mit einer schweren Schußverletzung in »
linken Unterschenkel anfgefunden wurde . Nach der

Aussassnng des Herzogs gibt es zwei Mogllchteiten
für das Unglück : EnNvcder war tatsächlich eine . San

dogcwescn und der 4inlscher halle sich im letzten
Augenblick dazwischen geschoben : oder Stiefel nnd
Mantel des Kutschers sind versehentlich für die Son

gehalten worden . Keine Erklärung »veiß der - verzog
dafür , »vie der K-nt-fcher, dessen Schlitte : » weitab

siand , an diele Stelle gek - nnuien »var . Der jchivc -r -
verletzte Mann »vnrde uu Schlitten nach dem K' ra - n-

kruhcuS gebracht , >vo er d- . Verletzung erleg - ' N ist .
Ter Leibjäger soivohl wie der Revierförster b estn -
t i g t e i» als Zeugen die Aussagen des Herzogs .
Der Leibjägcr ivill die San an der Zeichnung deut¬
lich erkannt haben .

Am Nachmittag begab sich der Gerichlshof mi »

jamt den Schießsachverständigen zn einen » Lokal -

t e r »>» i »» In den ' Wildpark de » Herzog ». Ter eigent¬
liche Lokaltermin »vnrde zur selben Tageszeit , da der

Unfall sich erelgneie , gegen halb 5 Uhr abends , ab -

gchallen . Auf Grund des Ergebnisses oes Lokal
lermins nimmt die Pe - Havdluug am Diencuag ihren
Fortgang .

Die feindliche « Tifchlergefede « .
Prag , 7. November . Svoboda nnd K o p e ■

»icc sind zwei Gesellen , die in der selben Werkstatt
arbeiten . Sie duhen einander nnd sind bisher in »

beste » Einvernehmen gewesen . Einmal , in der Früh ,
wollte sich Kopenec einen Hammer voir Svoboda

ausleihen . Svoboda benötigte gerade den . Hammer .
Ter Hammer gehörte natürlich den » Meister . Ta

geriet Svoboda in Wut und schlng den Kopenec so,
daß er ihm sogar eine ernstliche Berwnndnng bei¬

brachte » nd den einen Finger verflanchte . Svoboda
konnte ein paar Woche » nicht mehr so arbeiten , »vie

früher , sein Einkommen »var bedeutend kleiner ge -
»vorden . Er klagte den Kollegen . In der beute vor
den » OLGR . öonla slaltgefnndenen Verhandlung
»vnrde Svoboda zu X 40 . — bz»v. zivei Tagen Arrest
bedingt verurteilt und ihm anferlegt , seinem
Kameraden X 500 . — Berdienstentgang innerhalb
eines Jahres zu vergülen . „ Ans »»»eine Ehre , daß
ich das Inn »verde, " meinte der Gesell . „ Anf seine
Hand , das lst wichtiger, " meinte der Richter , „ da er

sonst das Rech » hat , sie aus Zahlung vor dein Zivil -

geeichte zu klagen . "

Die Sch - » e i « der Mistjauche .
Prag , 7. Roveinbec . Irgend »»' » bei Prag feierten

die Bauern ein Fest . Selbstverständlich rückte alle »
in » Torfe in SonntagSgewändern ans . Wer von Den

Torfschönen aber einen Kroj , d. i. das Polkskoslnm
der tschechischen Mädchen halte , zog dieses an . Keine

Kleinigkeit , so ein Banernsef » irgendwo in einem

Dorfe bei Prag ! Wer sich am meisten freute , bas

war der Wirt . Er schenkte ansgezeich »»eles Bier nnd
die Gäste »nachten davon auch ausgiebig Gebra » « h .
Aber der Wirt hatte den unglücklichen Einfall , gerade
an dem Tage , da das Fest stattfand , die Senkgrube
zn öffne »», in der sich die Jauche befand . Zn dieser
Senkgrube stellte er eine alte Frau , damit sie die

Gäste , die baö WE in der ' Nähe dieser Senkgrube
aufsuchten , nicht cttva ans Freude über die so aus

gezeichnet gelungene Veranstaltung nnd so prächtig
vom Wirte arrangierte »» Vorbereitnngen zur Bewir¬

tung der Gäste in die Jauche hineinstürzten . Weiß
der liebe Himmel , wie es geschah , die Alte blieb

nicht bei der Senkgrube . Eine Dorsschöne kam im

vollen Dreß , angetan mit allen Bändern und

Masche » , wie es der Kroj vorschreibt , an der Senk

grnbe vorbei , da sie ein menschlich Bedürfnis halte .

Plumps , lag sie in der Jauche ! Wie sie in der heute

vor dem OLGR . öonka slatlgesundenen VciHand¬

lung behanplet , »väre der Gestank so enlsetzlich ge -

wesen , daß sie ohnmächtig wurde nnd so in die Senk¬

grube stürzte . Der Wirt erklärte sich für nichtschuldig

Er berief sich anf die alte Fran . „ Wo ist di-:

Zeugin ' ?" fragte der Richter . „ Tie ist inzwischen ge

starben ! " — ( Wir »vollen nich ! annehmen , auch in¬

folge der Wohlgerüche bei dem Wirtshanse ! ) Die

Torsschöne verlangte ein neues Paradekostüm , »veil

sie bis zum Halse in der Jauche steckte . Ter Richter¬
vertagte die Verhandlung zwecks Einvernahme neuer

Zeuge « zur Feststellung deü Sachverhaltes .

Gattenmord - Prozeft in Berlin . Vor einem Ber¬

liner Schwurgericht fand am Montag der Prozeß
gegen den Obsthändler Bruno Borchardt stau ,
der am 25. ' November 1020 in der Wohnung seines

einstigen Freundes Berndt seine Fran e r s ch o s-
icn ha». Borchardt ist bereits mehrfach weg : »»

Ticbstahls nnd Hehlerei vorbestraft . Die Trauung
mit feiner »veilen Frau — die erste »var ihm 1021

Lavongclanfen — sand im Gefängnis statt , »vährend
er eine Strafe verbüßte . An » Tage vor der Ta »

hatte Borchardt in einem Vergnügungs - und Spiel -

tlnb eine Geburtstagsfeier milgeniachi . Als er spät
nachts nach Hanse znrncktehrte , fand er seine Fran
nicht vor . Er suchte sie in den verschiedensten Knei¬

pe », aber sand sie nicht . Schließlich kam er auf den

Gedanken , sie könnte in der Wohnung seines Freun¬
des B e r : » d i sein . Tatsächlich hatten die beiden
den Abend zusammen verbrach : nnd die Frau Halle
Berndt nackt Hanse begleitet . Morgens nm I Uhr

drang Borchardt in die Wohnung Berndts . Fran
Borchardt hatte sicki unter dem Belt versteckt . ES

kam zilnäibsl zn einen » heftigen Ringen zwischen den
beiden Männern , in dessen Berlanf Berndt schließ¬
lich die Flucht ergriff . Beim Tnrchsnchen der Woh¬
nung sand Borchardt dann die Ohrringe nnd die

Handlasibe seiner Fran n » d entdeckte schließlist : auch
sie selbst . In blinder Wnl gab er drei Schiissg
ans seinem. Revolver auf sie ab . Sämtliche Kugeln
dnrchbohrren die Lunge , so daß die Fran kurz darauf
starb . Zwei Tage später stellte sich Borchar - dt frei -
willig der Polizei .
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Sport und Spiel in England .
Di « Engländer als Sportsnatio « . — Di « volkstümlichsten Spiele . —

Kapitalistische Hemmnisse . — Die Spielplatzfragc , ein internatio¬

nales Kultnrproblem . — Anpassungsfähigkeit der Kirche . — Wo

bleibt der Arbeitersport ?

Im Verlage der Frankfurter Societäls -

Druckerei ist ein kluge » Buch von Rudolf
Kirchner „ Fair Plag , Sport , Spiel und Geist
in England " erschiene », das » ns nicht nur das

Verstehe » des englischen Volkes erleichtert , son¬
dern auch für die Beurteilung der große » Ent -

wiSlurrg der beiniische » Spiel » und Sponbewe -
gung wertvoll «' Anhaltspunkte bringt . „ Fair
Mag " ist die oberste angelsächsische Sportaregcl
und bedeutet sinugeinäß : Rücksicht auf den (Geg¬
ner , anständiges Spiel , weises Sichselbstzngeln
im Wettkampfe mit anderen . „ Fair Plag " ist ein

Gesetz des Handeln im täglichen Leben des Eng¬
länders , eine Formel nach der nicht nur Sport
sondern auch Geschäft und Politik betrieben wird .
So stark ist die Einwirkung des Sportgeistes auf
das ganze gesellschaftliche und berufliche Leben

Englands , daß seine Wenbegriss « und Wvrtprä
gnngen ; » täglichen Verkehrsmünzcn der Veoöl -

lerung geworden sind .

„ Der englische Sport ist untrenilbar mit dem

ganzen Leben des Volkes verbunden "

sagt Kirchner . Der lebhafte Spieliricb dieser ge¬
sunden und kräftigen Station Hai sich ; n einer

Lcbcnsforni , zu einem nationalen Lebensstil ent¬
wickelt . Kirchner warnt mit Recht davor , das

offizielle Sportgetriebe als die wesentlichste
Aenszerniig dieser volkstümlichcit Knltnrströntuiig
anzusehcn . Englands Sporlslebcn wurzelt
lief i »i Volke und tvas das Buch über die

Volkstümlichkeit des Spiel und Kampfwescns be¬

richtet , ist in der Tai erstaunlich . Schon in den
niederen Schulen fängt es an . „ O h » e Sport
gibt es keinen Lehrplan i » diese »
Schulen . Ohne Spiel gibt es keine Verstän¬
digung zwischen Lehrer und Schüler . " Sport be¬

herrscht die Hochschulen . Eine Million Engländer
ist i » Fußballklubs organisiert . Das Publikum
der großen Fnßballwettspicie , sei es zwischen
Professional - oder Ainatcnrklnbo , sind hauptsäch¬
lich Arbeiter und Angestellte . Als die volkstüm¬

liche Sportart ivird Kricket genannt , das nicht
nur auf den vovnchnicn Plätze », sonder » von den

Jungen in den Straßen Londons und draußen
auf de » Dorfwicscn von alt und jung gepflegt
wird . Großer Beliebtheit erfreut sich auch der

Wassersport .
„ Die Küste ist der größte Spielplatz

England « . "

Ruderregatten sind Massenfestr . Doch aller Glanz
der großen Sportveranstaltungen verblaßt vor
dem historischen Derby tag , der alljähr¬
lich Hundert tau sende ans alle » Klassen zu der
Rennbahn im Süden Londons führt , anf der das

schnellste ' Pferd Englands seinen Sieg erkämpft .
Aber die impulsive ' , leidenschaftliche Teil¬

nahme der Massen au den sportlichen Enlschei -
dungctt ist es nicht , tvas die Engländer zum
Sportsvolk macht , solcher » die tausendfältige
sportliche S e l l> st be t ä l ig n n g der

Massen im ganzen Land . Typisch englisch ist ,
daß zwischen den jungen fast jeder Volksschule
schon Bopineisterschaftcn ausgelragen tverden , daß
sich nach aller Tradition die Mannschaf ' en der

Aachl >arorte , ja der benachl >arten Gassen eines
Ortes sogar , alljährlich im Tauziehen messen , daß
in jeder Siedlung und anf jedem freien Flecken
des Landes sportliches Leben improvisiert und ge¬
pflegt wird .

Die Bodenfräse .
Die kapitalistische Ordnung ha ; allen natio¬

nalen Eigenarten zum Trotz doch überall die glei¬
chen Grundgesetze . Daran erinnert Kirchners
Buch , dort Ivo es von den ungleichen Spietuiög -
lichkeiten der Klassen erzählt . Am Lande der älte¬
sten Demokratie und des gesündesten , entwickelt¬
sten Spieltriebes der Bevölkerung gibt es neben
den Sportparadiesen der Aristokratie und Bour¬

geoisie Hundertlansende , die als Ausübende keinen
Zutritt zum Spielplatz finden , weil die Welt be¬
reits von . ttapitalistcn und Spekulanten aufge -
>eilt ist ,

„ Wo immer England schön ist, steht ein

Schild . Private ' " —

also noch ärger als bei uns . Lassen tvir Kirchner
über die Boden - und Spielplatzfrage selbst er¬

zählen . Rach seinen Beobach ' ungen heißt ein

wachsendes Bedilvfnis in England :
„ S ch a k f t G e l c g c n y c i l ' f i't r Sport

ii ii & Spiel ! Tie Millionen verlangen danach
Sie verlangen nicht nach den ost geradezu para¬
diesischen Einrichtungen der großen Klubs , der

Schulen und der Universitäten , sie fordern nur
ein wenig von dem grünen Land . Tie privaten
Sportplätze der Klubs kommen sür die große »
Massen natürlich nicht in Betracht und die össcm -
lichcn Parks n » d Greens reichen selbstverständlich
nicht mehr Im cntscrntcstcn ans ; sie sind über¬

füllt . Die englische - Straße , in den Vorstädten
und Dörfern , hat längst ansgehörl , ein begehrter
Spielplatz sür die Jüngsten zu sein . Sic ist

lebensgcsährlich , aber gleichwohl ist die Straße
noch immer das einzige „ Sportfeld " von Hnndert -

tansenden . Nicht weniger als vier Millio¬
nen von K ludern aus den Eie m e n t a r
schulen haben selbst heute noch in England
überhaupt keine grüne Spielplätze sür
Kricket oder Fußball . Schon seit Fahren ist eine
große Bewegung Im Gange , de » Besitzlosen auch
ans diesem Gebiete zu ihrem natürlichen Recht zu

! verhcl ' en . Das ist in der Tat eine neue Variante
der demokratischen Idee und „ das Recht zum
Spiel " ist In England bereits in die sozialpoli¬
tische Terminologie aufgenominen worden . Eine
National Playing Fields Association wurde inS
Leben gerufen , die im Sommer 1927 mit einer

Propaganda vor die Oefsentlichkeit trat , als ob
es sich um das allgemeine Wahlrecht oder nm son¬
stige Grundrechte der Nation handelte . Und sür
England handelt es sich tatsächlich heute bereits
nm ein Grundrecht ! Fürwahr , es ist eine
neue sozialistische Konzeption ersten Ranges . Neu

selbst für das historische Sportsland . Ein Fonds
von mindestens einer Million Pfnnd soll angc -
kammelt werden . "

Mit dem gesanimelien Geld sollen die lokaleit

Organisationen beim Ankauf von Grundstücken
»uierstntzt werden . Damit wirdS nicht abgetan
sein . In England ebensowenig wie in den ande¬

ren kapitalistischen Ländern . Der freie Zutritt
der Völker zum Boden setzt ein neues gcsellschast -
liches Prinzip voraus , die Anerkennung des

! Grundsatzes , daß Gesundheit und Glück der Mas -
| sen vor den Grnndrenlcnansprüchcn und Spekn -
lationsgewiniiett Einzelner darankonime » . Erst
mit der wachsenden Geltung des Sozialismus
wird die Gesellschaft zur Anerkennung der Tat¬

sache gezwungen werden , daß nicht nur das Vieh
Platz zum Weiden braucht , damit es gedeihe , son¬
dern daß auch der Mensch ein Stück Erde haben
mnß . wo er sich auswllcn , gcsnnderhalten und

stählen kann .

lieber die Anpassungsfähigkeit der Kirche

bringt Kirchners Buch ebenfalls interessantes
Material . Roch ist die kirchliche Tradition in

England so stark , daß am Sonntag kein großes
Sportfest stansinden darf . Ter Weg der Kon¬

zessionen ist jedoch bereits beschritten . Zunl Teil

huldigt die Geistlichkeit selbst dem Sport . Der

Bischof von London i st als guter
Tennisspieler bekannt und nimmt als
älterer Herr noch an öffentlichen Wettkämpfen
teil . Ans der anderen Seite wird ein direkter Zu¬
sammenhang zwischen Retigions - und Sport -
übnng hergeftelli . Manche Geistliche organisieren
ihre Schäflein zu eigenen Klubs , andere legen
bei den Kirchen Sportplätze an , nm Gläubige an -

; uziehen oder wenigsten « nicht zu verlieren .
Neber die slannenswertc GeschäftSlüchiigkeit anch
der englischen Stellvertreter Gottes macht der

Verfasser folgende bemerkenswerte Feststellungen :

„ I m Schatten m a n ch c r Kirche flie¬
gen die Bälle selbst am Sonntag und nicht
wenige Kirchen machen au » der Vermietung
der Spielplätze anf ihren Gnindstückcn ein
recht nettes Geschäft . Anch römisch - katho¬
lische . Tas sind nicht nur individuelle Fälle von

Freigcisiigkeii , sondern die Verwalter de « Grund¬

eigentums der Ehnrch os England selbst , die Eccle -

siastical Eommissioners , haben sich nach einigem
Widcrstrcben dazu überreden lassen , aus ihrem
in Pack » gegebenen Land , wie etwas Golfplätzen ,
den Sport auch am Sonntag znznlasscn . Richt
während des Gottesdienstes , denn solche Konkur¬

renz Iväre zu gejährtich . Ja , mau kam anf dir

originelle Jdce , das Sonnlagsspiel nur d e »
K i r ch e n g ä n g c r n zu gcslallen . Wer spielen
wollte , mußte sich verpflichten , mindestens einmal
a>u Sonntag den Gollesdicnsl zu b' siichen . "

Wenn sich die Kirche auch weiterhin so an¬

passungsfähig zeigen sollte, kann man beinahe den

Zeitpunkt Voraussagen , wo die Geistlichkeit
( wenigstens in England ) in den Haldzeitpansen
der Fußballweitspiele Feldmessen zelebrieren
wird , um recht viel Zuhörer um sich zu scharen .

Elesthäflstnchtig in dieser Beziehung ist anch
das empfindliche U n t e r n c h m e r > u in .
Der Wcrksport blüht . Warenhäuser , Fabriken
und Renner habr ' n ihre eigenen Mannschaften
und verlegen den kapitalistischen Konkurrenzkampf
und die kapitalistische Reklame in der Freizeit
ans das Spielfeld , sicher nicht zum Schade » der

Unternehmer . WenigerKlassenmstinkt zeigen die

englischen Arbeiter , die , wie auch Kirch¬
ner bezeugt , auf diesem Boden noch keine nen¬
nenswerte Selbständigkeit erreicht l ) aben. Es
wird — wenn auch in anderen Forme » als auf
dem Kontinent — die englische Arbeiterschaft
ebenfalls ihren Einfluß auf die Sportbewegung
gellend ntachcn , denn es ist nninöglich , daß bei
dein entscheidenden Machtkampf der Klassen , der

gegenwärtig in England tobt , ein so mächtiger
Zweig des öffentlichen Lebens unberührt bliebe .
Vielleicht lpit der Verfasser des Buches , der sonst
zwar an sozialen Tatsachen nicht vorbriging , bei
der Natur der Arbeit den für das Entstehen einer
englischen ' Arbeitersport b ? wegnng sprechende »
Ansätzen und Entwicklungstendenzen doch zu
wenig Anfinerksainkeik geschenkt . W. I .

Turner und Sportler in Nordamerika .
Tie noch jnnge und stark mn Anerkcnnnng
ringende nordame - rikanische Arbeiter - Turu - nnd

Sportbcwcgnna bedarf der Unterstützung . Ter Nord¬

amerikanische Turn - und Sportbund bittet »>u An¬

gabe der Anschriften der nach Nordamerika ansge -
wauderlen Arbeiter . Alt «, bewährte deutsche Turner
und Sportler stehen dem Bunde vor . Gepflegt wer¬
de » neben Turnen : Fußball , Handball , Lelchtathle -
lil , Wassersport , Anschrift : Theodor Weisenstein ,
■102 Anderson Ave , Clissfide R. I . / U S- A.

Der österreichische Arbeiler - Radsahrerbnnb ist
Heine die territorial ausgedehnteste Sportorganisa¬
tion ' Testerreichs . Wien ist anf sportlichem Gebiet

mit seinen 2000 Mitgliedern am weitesten voraus ,

während sich die Mitglieder in rein ländlichen Gc »

genden fast aller sportlichen Tätigkeit enthalten .
Tic Motorradsahrcrscklion ersrem sich In Stadt

und Land einer steigenden Mitgliederzahl . Tie

osterreichisckzen Sportgcnossen erhoffen sür die kom¬

menden Jahre durch Eröffnung von Anlagen für

den Sportb . ' uieb große Erweiternngsmöglichleiten ,
sak.

Turnspiele .

Leipziger Arbeiter - Tennis . Nach Berlin ,
Mannheim , Düsseldorf , Dresden und Zwickau
hat der weiße Sport auch Im Hanplsiy d-*S

Arbciler - Tnrn - und - Sportbundcs unter seinen
Mitgliedern Einzug gehalten : Das Verdienst ge¬

bührt dem Turn - und Sportverein Eiche . Ans sei.
»er im Dan befindlichen 3*2. 500 Quadratmeter um »

sasscndcn Platzanlage läßt er mehrere Tennisfelder

anlrgen . In Kürze wird die Entscheidung sollen , ob

der jungen Sportart sür den Winter «ine für meh¬
rere Spielfelder ausreichende Halle zur Verfügung
steht . Im Frühjahr werden weitere große Arbciler -

Tnrn - und - Sportvereine Tennis in ibren Betrieb

ausnehmen .

Fuftballsporl .

DSV . 10 Dresden , der drulschc Vundesmeistrr ,

schlägt Gleichheit WeiSkirchlitz 3 : 0 . Tic Dresdener

„ Volkszeitung " berichtet darüber kurz : Mit ihrer
robusten Spieln - cisc konnten die Gäste sich keine

Sympathie erwerben . TSV . konnte die Tschechen
im Schach halten .

Krochwitz gegen Pirna 2 : 3 , in Pirna . Jeder -
zeit slvlteS Spiel . Pirna gewann mit viel Glück .

Krochwitz nur mit nenn Mann und waren technisch
besser.

Die Arbelter - Fnßballvrrrlne im Saargrblet ,
deren Zahl jetzt auf nahezu 4 0 a n ge -
w achse n ist , haben oft Arbeiterjportler ans an¬
deren Ländern zu Gast . So wird während der Weih¬

nachtsfeiertage der Baseler Fußballmeister , Freier
Sportklub Basel , im Saargcbict tvcilcn nnd Frennd -

. schaftsspiele in Völkingen und in Saarbrücken ans -
i ragen

Wassersport .
Dir Arbeiter - Wassersportbewegnng hat neben

der rein sportlichen Tätigkeit ihrer

Mitglieder noch «in « besondere ideelle Aufgabe zn
ersüllen : die Rettung von M e n s ch « n l « b c n,
Tas Baden in offenen Flüssen und anderen Gcwäs .
fern sührl sehr ost dazu , daß Menschenleben in Ge¬

fahr geraten . Auch bei Hochwasserkatastrophen sind

Rettungsaktionen ost sehr notwendig . Da sind es
immer wieder die Arbeiter - Wassersportler , die in

der Erfüllung dieser ideellen Ausgaben in vorderster
Front zu sinden sind . Besonders im Westen Deutsch¬

lands , am Rhein , geht der übergroße Prozentsatz
der im Laus « einer Badesaison dem Wasser entrisse¬
nen Menschenleben ans das Konto unserer Arbeiter¬

sportler . Ständige Wachen an den gesähr «
liehen Stellen des Rheins haben schon oft iiit letzten
Augenblick Hilfe und Rettung gebracht . Die Kölner

Arbeiter - Wassersportler konnten jetzt wieder eine

stattliche Zahl von Rettungsschwimmern in ihre

Rellnngsmannschaslcn übernehmen . An einer den

ganzen Tag in Anspruch nehmenden Prüfung betei -

tigten sich sechsnndzwanzig Schwimmer , darunter
acht Frauen . Sämtliche sechsnndztvaiizig Prüflinge
haben die sehr hohen Anforderungen erfüllt » nd

damit die Prüfung bestanden . Wie scharf man dabei

vorgeht , zeigt die Tatsache , daß sich ein bereits

staatlich geprüfter Schwimmmeister unter den

Prüflingen befand, der sich nur mit knapper Not

vor einem „ Nicht bestanden " retten konnte

Lernet schwimmen . In Ostpreußen sind in den

ersten acht Monaten dieses Jahres nach einer Sta¬

tistik der Ostpreußischcn Zeitung gegen 175 Men¬

schen ertrunken . Tr . Rosenselö vom Oeslerrei »
chiichcn Gesundheitsamt hat über die Ertrinkungs¬
söll « in seinem Lande eine umfassende Statistik
entworfen . So ertranken in Oesterreich 1325

insgesamt 435 Mensche n. Die Gefahr ist am

stärksten in den Landbezirte ». Hier fehlt es an

ordentlichen Badegelegenlieiten , und das Schwim¬
men ist noch viel zn wenig verbreitet . In den Län¬
dern mit großen Städten ist in den letzten Jahren
die Berlnstzisser ständig znrückgegangcn .

Borträge .
Maurice Decobra .

„ Die Rhapsodie der Lokomotiven " — „ Dir kosmo¬
politisch « Liebe . "

Herr Maurice Decobra hat das , was die Fran¬
zosen „flair " nennen : Spnrsinn , Witterung . Im
ührigen steht er ans dem Niveau der Fran Courlhs -
Mahler . Ta er aber Smoking trägt nnd mit non¬
chalanter Selbstverständlichkeit von seiner gründlichen
Kenntnis der amerikanische », deutschen , russischen
nnd orientalischen Fran spricht , iil ihm bei der Nach -
krlcgedamenwclt der Sieg auf der ganzen Linie ge¬
wiß . All der jüngeren und älteren Weiblichkeit , die
da Momag in Prag in mehr oder weniger eleganter
Toilette , mit mehr oder wcnigei ! Farbe ans Haar ,
Wangen nnd Lippen ausrückte , Iveiß dieser Balcnlino
der Literatur mit der Geste des Fachmannes eine
Wolt voyznzanibern , in der ihre Wnnschlränme Wirk -
lichkeiten geworden sind . Es bedarf dazu von seiner
Seite nicht großer Anstrengungen : ein Paar Worte
—. Schlafwagen , besonders wenn er englisch als
„slceping - car " bezeichnet wird ) , San Franzisko , vcnc -
tianische Paläste , Lokomotive « nd Ozeandampfer
genügen , nm die Phantasie aller der nach dem
„großen " Leben sehnsüchtigen Frauen in selbständige
Tätigkeit zn versetzen . Als tüchtiger Geschäftsmann ,

akS der er sich auch bei der Festsetzung der Eintritts ,
preise erwiesen Halle , bot Herr Decobra seinem Pu¬
blikum nicht mehr als cs verlangte : eine tadellose
Frisur , eine elegante Aussprache des Französischen
und eine drollige des Englischen , ein paar alle —
o. bcv schon sehr alte Witze, den Rat , Fahrpläne lesen

zu lernen , das Lächeln des „verfluchten Kerls " , der
cs mit den Weibern versteht . Tic Schwarzen , die

Blonden , die ' Roten , die Praktischen und die Träu¬

merischen , die Sanften nnd die Dämonischen ließen
sich, der Brgetstcrung voll , Autogramme schenken.
Neber ihnen werden sie nun davon träumen , wie
schon es wäre , wenn auch sie einmal Helsen dürsien ,
die Franenkcnntnis des Spenders anszubauen nnd

zu vertiefen . R. —Sch .

Kunst « ad Wissen .
Spielplan des Reuen Deutschen Theater «. Miu

Ivoch ( 88 —1 ) . 7J4 Uhr : „ B vhc m e " Doimersug
( 35—3) , ~' /j Uhr : „ Z ai : ewits ch. " Freitag , 7 Uhr :
„ Aida . " Samstag ( 34 —2 ) , 7M- Uhr : „ Zwnls .
tausend . " Sonntag , ll Uhr : Kammermusik :

2 % Uhr : „ Herbstmanöver " ; 714 Uhr : ( 80 —U.
„ Madonna am Wicsenzann . " Montag ( 37
—1 ) , 7 Uhr : „ W alzcrtran m. "

Spielplan der Kleinen Bühne . Mü' woch :
„ A mphitryo ii . " Donnerstag : „ B n nbnr y. »
Freitag : „ Knkuli . " Samstag : „ Olly Polly . "
Sonntag , 8 Uhr : „ Seidenstrümpfe " ; 71 - Uhr :
„ Zwölflanscn d. " Montag : „ A in p h i t r y o n. "

Aus der Dattel .
Genosse Rudolf Herkl SV Jahre alt .

Honte begeht Genosse Rudolf Heckt in Eger
die Feier seines 00. Geburtstages . Im Jahre 1928

sind es 30 Jahre , daß Genosse Heckt als junger
Porzeltanarbeitcr in die Egerer Krankcnkassa , di »

kurz vorher ' von der Arbeiterschaft erobert worden

war , bcrnsen wurde . Bei den Parlaments¬
wahlen im alten Lester reich kandidierten ihn die

wcslböhmisch . ' n Gcnosjen wiederholt sür den Städte¬

bezirk Eger - Asch. Auch heute ist er »och der Kandi -
d a t der Partei bei den Wahlen sür den Sena l.
Seit dem Jahre 19ltz ist er Mitglied der

Stadtgemeinde und hat durch einige Jahie
hindurch ersprießliche Arbeit , besonders im Stadt -

r a I, geleistet . Mil besonderer Vorliebe wendete er

sich dem Anst ' an des Krankenkasscnwescns zn. Mir

Umsicht und einer nicht erlahincndcn Energie Hal
Geuosfe Heckt aus diesem sozialen Gebiete im In¬
teresse der versicherten Mitglieder Großes geleistet .
Der Frauenbewegung stand er als Berater nnd

Förderer stets zur Seile nnd war in den Frauen -
Versammlungen ein gern gesehener Vortragender .
Aus allen Gebieten der Arbeiterbewegung war er
daheim und stellte ihr . seine Kraft restlos zur Ver¬

fügung . Es ist daher selbstverständlich , daß sich ins¬
besondere die Egerer Arbeiterschaft mit dem Jubilar
eins fühlt und ihm die besten Wünsche zn seinem
00. Geburtstage übermittelt , Wünsche , die dahin
ihren AnSklang sinden , daß Genosse Heckl der Arbei¬

terbewegung noch lange in voller Rüstigkeit möge
erhalten bleiben .

Sozialdemokratische Studrntrngnippr . Freitag ,
den 11. ' November , um 8 Uhr abends findet im
Verein deutscher Arbeiter ( Prag ll . , Smeeky 27 ) ein
Di s k n fsi o n s ab en d über do » Wiener

Parteitag der österreichische » Sozial¬
demokratie statt . An alle Mitglieder ergeht die

Einladung , beslinunt daran teilzunehmcn . Gäste
willkommen ! Jene Mitglieder , die hcncr noch in
keiner Veranslaltnng waren , werden ersucht , ihre
Adressen bekonntzugebcn .

Genossen ?
Sragtt vrt Jeter < Belegen9eit euer

VnrteiavAeiMen !
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Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten
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UroBbuuhdruckorol , Stereotypie . Uuchblndercl .
neueste Setz « und GleBmnacbluen mit einer I' nice»
IclHtunc von 5,0 . 101 Uuobetabon . Rutationeninaohlnonu>lt einer Taitoeproduktlon von 251 . Ml Zoltunsen

Forneprocher Nr. 371 Poeteparkaeea Nr. 137 963.
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